
Die Parallelen zwi-
schen Christian Derflinger
und seinem Vorbild
Franck Ribéry sind auffäl-
lig. Beide sind körperlich
nicht die größten, aber
spielerisch Riesen. Der

junge Oberösterreicher
(kl. Bild) hat tatsächlich
das Können, um in einigen
Jahren den französischen
Star als torgefährlichen
Spielmacher im Dress der
Bayern abzulösen.    Seite 9
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Hallo
Oberösterreich

In Oberösterreich ist
der Anteil von Ölheizun-
gen im Wohnungsneubau
auf null (!) gesunken. Jetzt
versucht die Ölbranche die
Reißleine zu ziehen. Wer
seine alte Ölheizung gegen
eine neue tauscht, soll
großzügig gefördert wer-
den. Hunderte Millionen
liegen bereit. Seite 7 

Millionen für
Heizöl-Kunden

14-jähriger wird Profi   
beim FC Bayern

Christian Derflinger
aus Bad Hall könnte der
neue Franck Ribéry des FC
Bayern München werden.
Der 14-jährige Schüler aus
Bad Hall, der bisher beim
LASK Fußball spielte, hat

beim deutschen Rekord-
meister einen ausgezeich-
net dotierten Sechs-Jah-
res-Vertrag unterschrie-
ben. Das Jahrhundert-Ta-
lent übersiedelt am 1. Au-
gust nach München.

Pionierarbeit
an Linzer Uni

Höchste Brisanz birgt
das größte Forschungspro-
jekt, das die sozialwissen-
schaftliche Fakultät der   U-
niversität Linz je gestartet
hat. Die Linzer Wissen-
schaftler studieren in Ko-
operation mit in- und aus-
ländischen Kollegen, wie
es um das österreichische
Gesundheitssystem wirk-
lich bestellt ist: Grundla-
genforschung – unbeein-
flusst von Lobby-Interes-
sen. Die Ergebnisse werden
mit Spannung erwartet und
sollten die Basis für drin-
gend notwendige Gesund-
heitsreformen sein.  Seite 2

Jahrhundert-Talent aus Bad Hall unterschrieb Sechs-Jahres-Vertrag

„Mahlzeit” verlost unter den Lesern von „Hallo”
10 x 1 Woche Gratis-Essen. Gewinnkupon: S. 11

● Wunderkind am Klavier
Mit Superlativen sollte man vor-

sichtig sein, doch bei Maria Hochbich-
ler (Bild) aus Weyer denkt man an ein
musikalisches Wunderkind. Das Mäd-
chen schaffte mit 4 Jahren als Geigerin
die Aufnahmsprüfung an der Musik-
universität in Wien. Seit drei Jahren
konzentriert sich die jetzt Neunjährige
ganz auf das Klavierspiel. Als Pianistin
gehört die Hochbegabte in ihrer Alters-
gruppe zu den Weltbesten. Das hat die
Ennstalerin bei einem internationalen
Konzertwettbewerb in Italien bewie-
sen. Die Jury war von ihrem brillanten
Ton und ihrer großen Musikalität be-
geistert. Maria siegte souverän, sie wur-
de mit ihrem Programm sogar im italie-
nischen Fernsehen gesendet. „Ich kann
Marias Stücke nicht mehr spielen,” ge-
steht Vater Siegfried Hochbichler,
selbst ein Musikschullehrer.           Seite 5



„Arbeitsmarkt und
Wohlfahrtsstaat” - so heißt
das größte Forschungspro-
jekt, das die sozialwissen-
schaftliche Fakultät der
Universität Linz je ange-
gangen ist. Es ist mit mehr
als zwei Millionen Euro
dotiert, läuft vorerst drei
Jahre (mit Option auf Ver-
längerung) und umfasst
acht Teilbereiche. Der
Fonds zur Förderung der
wissenschaftlichen For-
schung hat als Auftragge-
ber die Sinnhaftigkeit der
Studie von höchstrangigen
Wissensschaftlern aus der
ganzen Welt auf Herz und
Nieren prüfen lassen. Alle
gaben ihr „okay”.

Sämtliche acht For-
schungsfelder, zu denen
unter anderen Einkom-
mensverteilung, Migrati-
on, Arbeitsmarktpolitik
und Bildung gehören, wer-
den unter der Gesamtlei-
tung von Univ. Prof. Ru-
dolf Winter-Ebmer zum
Thema Gesundheit in Ver-
bindung gesetzt. Eine For-

schergruppe kümmert sich
ausschließlich um gesund-
heitsökonomische Fragen.
Sie leitet der aus Neuhofen
an der Krems stammende
Volkswirt-
schafts-
professor
Dr. Gerald
Pruckner.
„Wir ha-
ben eines
der besten,
aber auch
eines der
teuersten
Gesund-
heitssyste-
me der Welt,” sagt der 44-
jährige, „wir wissen aber
nicht, ob die Menschen be-
reit sind, für ein gutes Sy-
stem mehr zu bezahlen.
Würden wir mehr über ih-
re Präferenzen wissen, tä-
ten wir uns mit dem Ge-
sundheitssystem leichter.”

Die Linzer Studie, an
der auch die Unis in Inns-
bruck, Wien und Zürich
mitarbeiten, soll die Ant-
worten auf die zentralen

Fragen liefern: Wieviel
Geld sollen wir für Ge-
sundheit verwenden? Wer
geht zur Vorsorge und was
bewirkt sie? Welche Rolle
spielen Bildung und Ein-
kommen? Auswirkungen
des Alterungsprozesses?
Wer geht zum Arzt? Wie
wichtig ist den Menschen
die freie Arztwahl? Wel-
chen Stellenwert haben für

sie billige Medika-
mente, eine Super-
Notfallversorgung
und kleine Land-
krankenhäuser?
Und so weiter. Prin-
zipiell geht es immer

darum, wie hängen Ge-
sundheit und andere so-
zioökonomische Faktoren
zusammen.

„Wir werden uns auch
genau die Rolle der Ärzte
ansehen,” erklärt Gerald
Pruckner. „Sie sind ja

nicht nur dem hypokrati-
schen Eid verpflichtet,
sondern auch Unterneh-
mer.” Beispielsweise wird
man die Niederlassungs-
entscheidungen hinterfra-
gen. Pruckner: „In Wien ist
die Ärztedichte doppelt so
hoch wie im Mühlviertel.
Sind die Wiener auch dop-
pelt so gesund?”

Fragen über Fragen, die
aufschlussreiche Antwor-
ten erwarten lassen, die
Grundlage für gesund-
heitspolitische Entschei-
dungen werden sollten.
Den Forschern steht das
gesamte relevante öster-

reichische Daten-
material in anony-
misierter Form zur
Verfügung. „Gera-
de in Ober-
österreich finden
wir in allen Teilen
der Gesundheits-
struktur große Un-
terstützung,” freut
sich Professor
Pruckner.

Zur Bewältigung der
Studie werden 15 wissen-
schaftliche Mitarbeiter be-
fristet engagiert. Es gibt
Bewerbungen aus ganz
Europa. Anfang Oktober
gibt’s für die breite Öffent-
lichkeit einen Infoabend.
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Verehrte Leserin, geschätzter Leser!

Uns allen ist natürlich klar: Wer den Himmel auf Erden
sucht, hat im Erdkundeunterricht nicht aufgepasst! Trotzdem
fragen wir uns mit Recht, warum wir in letzter Zeit gar so
knüppelhart eingeschenkt bekommen. Die Preise sprinten
allerorts in die Höhe, als wären  sie gedopt. Der Ölpreis läuft
unserer Vorstellungskraft derart davon, dass selbst der Öl-
heizungsbranche schon ganz schwindelig wird und sie ihre
Kunden mit Millionenförderungen bei der Stange halten will

(Bericht S. 7). Wenn das große Geld-aus-den-Taschen-der-
Leute-ziehen angesagt ist, kann natürlich jemand, der es in
dieser Disziplin längst zur Meisterschaft gebracht hat, nicht
faul bleiben. Also greift auch Väterchen Staat zusätzlich kräf-
tig zu. Überfallsartig, wie es Räubern eigen ist,  hat das
Staatsmonopol das Lotto-Spiel um 20 Prozent verteuert.
Glück gehabt! Von dieser Bundesregierung hätte auch eine
noch geschmalzenere Erhöhung nicht überrascht.

Nicht auf’s Glück, sondern auf ihr außergewöhnliches Ta-
lent setzen zwei junge Oberösterreicher, um ganz groß her-
auszukommen. Die 9-jährige Pianistin Maria aus Weyer (Be-
richt S. 5) und der 14-jährige Christian aus Bad Hall (S. 9)
werden ihren Weg machen. „Hallo” wird sie dabei weiterhin
aufmerksam beobachten. Unserer großartigen Leserfamilie
wünschen wir einen Bilderbuch-Juli. Servus, Pfüat Gott und  -

auf Wiederlesen!

Glück gehabt!

rreeddaakkttiioonn@@hhaalllloo--zzeeiittuunngg..aatt
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Bisher wurde am österreichischen Gesundheitssy-
stem herumgedoktert, ohne die zentralen Fragen geklärt
zu haben. Interessensvertretungen geben den Ton an.
Das kann bald anders werden. Die Linzer Uni widmet
sich in einem riesigen Forschungsprojekt grundlegend
der Gesundheitsökonomie. Studienbeginn: 1. September.

Linzer Uni bringt Licht
in Gesundheitsdebatte

„Wir kennen die Präfe-
renzen der Menschen
in Gesundheitsfragen
nicht. Österreich hat
sich den Luxus gelei-

stet, sich diesem Thema zu
wenig zu widmen.“

UUnniivv..  PPrrooff..  GGeerraalldd  PPrruucckknneerr

HALLO: Ihr politisches Credo ist,
dass Oberösterreich ein Land der
Arbeit, der geistigen Weite und der
sozialen Wärme sein soll. Wie hält
die Realität diesem Anspruch
stand.

LH DR. PÜHRINGER: Durch
Zahlen und Fakten. Beispiel Ar-
beitsmarkt: Noch nie hatten in
Oberösterreich so viele Menschen
Arbeit wie heute. Wir haben bereits
im April die Schallmauer von
600.000 Beschäftigten durchbro-
chen, die Arbeitslosenquote sinkt
seit mehr als zwei Jahren Monat für
Monat und lag zuletzt bei nur noch
2,7 Prozent.

HALLO: In diesen Wochen drän-
gen wieder viele Jugendliche auf
den Arbeitsmarkt. Wie schaut es
aktuell am Lehrlingssektor aus, wie
viele offene Lehrstellen gibt es
noch?

LH DR. PÜHRINGER: Ende Juni
waren rund 3.800 neue Lehrverträ-

ge angemeldet. Das ist ein Plus von
fast 20 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Das ist eine erfreuliche Ent-
wicklung, denn unsere Wirtschaft
stellt damit unter Beweis, dass sie
bereit ist, den dringend gebrauchten
Fachkräftenachwuchs selbst auszu-
bilden. Für jene, die noch auf
Lehrstellensuche sind, gibt es ein
Beratungs- und Begleitungsangebot
des Landes Oberösterreich.

HALLO: Wie steht es um die sozia-
le Wärme im Land?

LH DR. PÜHRINGER: Mir ist
wichtig, dass auch die Schwächeren
von den wirtschaftlichen Erfolgen,
die dieses Land derzeit einfährt, et-
was haben. Oberösterreich hat da-
her im Bundesländervergleich die
höchsten Ausgaben für den gesam-
ten Sozialbereich. Wir nehmen mit
464 Euro pro Einwohner im Bun-
desländervergleich den ersten Rang
ein. Der Österreichschnitt (ohne
Wien) beträgt pro Kopf 363 Euro.
In Oberösterreich haben sich die
Sozialausgaben in den letzten zehn

Jahren nahezu verdoppelt.

HALLO: Wo sehen Sie Herausfor-
derungen in diesem Bereich?

LH DR. PÜHRINGER: Die aktu-
ell größte Herausforderung ist ohne
Frage die jüngste Teuerungswelle.
Sie ist nicht hausgemacht, sondern
wurde von außen zu uns hereinge-
tragen. Dennoch müssen wir uns
dieser Herausforderung stellen.
Denn neben Arbeitslosigkeit ist
Teuerung das Unsozialste, weil sie
gerade sozial schwächere Men-
schen mit voller Wucht trifft. Wir
haben bereits ein eigenes Paket ge-
schnürt, wie das Land Oberöster-
reich gegen die Auswirkungen der
Teuerungswelle ankämpfen kann.
Wir brauchen aber darüber hinaus
gemeinsame Anstrengungen und
vor allem auch auf internationaler
Ebene, weil dort dieses Problem
entstanden ist.

HALLO: Sie sind ein erklärter An-
hänger einer internationalen Aus-
richtung der Landespolitik. Im

März 2007 wurde das Netzwerk
„Oberösterreich International” ins
Leben gerufen. Was sind dessen
Ziele? Gibt es schon positive Ergeb-
nisse zu vermelden?

LH DR. PÜHRINGER: Ziel dieses
Netzwerkes ist es, dem Standort
Oberösterreich international einen
möglichst guten Namen zu machen.
Hier haben wir Oberösterreicher,
die im Ausland tätig sind, ersucht,
als ehrenamtliche Botschafter für
unser Land tätig zu werden. Der
Erfolg hat uns selbst überrascht. In
der ganzen Welt haben sich Ent-
scheidungsträger vom Konzernchef
bis zur leitenden Beamtin im diplo-
matischen Dienst bereit erklärt, für
ihre alte Heimat zu werben.

HALLO: Wie schauen Ihre
Urlaubspläne für den Sommer aus?

LH DR. PÜHRINGER: Wie jedes
Jahr geht es an den Mondsee. Ich
freue mich schon auf die Zeit, die
ich dort mit meiner Familie verbrin-
gen kann.

Bevor sich der Großteil unseres Landes in
den Sommerurlaub verabschiedet, bat „Hal-
lo Oberösterreich” Landeshauptmann Dr.
Josef Pühringer zum aktuellen Interview.
Seine Halbjahresbilanz fällt sehr positiv

aus, was den Arbeitsmarkt betrifft. Besorgt
ist Josef Pühringer, was die Teuerungswelle
anbelangt, und überrascht, wie gut das in-
ternationale Netzwerk oberösterreichischer
Landsleute eingeschlagen hat.

mit Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer

INTERVIEWDasakt
uelle

t
Größter Forschungsauftrag startet am 1. September

Anzeige
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von Manfred Radmayr
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Kaum war in der Vorwoche die Transparenzdatenbank
des Landwirtschaftsministeriums im Internet eröffnet, wurde
sie von Neugierigen überrannt. Innerhalb von fünf Minuten
gab es 30.000 Zugriffe, der Server brach gleich mehrmals zu-
sammen. Jeder wollte wissen, wer wieviel aus den prall ge-
füllten Agrarsubventionstöpfen der EU erhält. Die Töpfe tra-
gen Aufschriften wie „Marktordnungszahlungen”, „Investiti-
ons- und Regionaloffensive” oder „Österreichisches Pro-
gramm zur Förderung einer umweltgerechten Landwirt-
schaft”. Insgesamt 1,6 Milliarden Euro wurden unter diesen
Titeln von Oktober ‘06 bis Oktober 0’7 in Österreich verteilt.

Ob das Verteilungssystem gerecht ist und alles mit rech-
ten Dingen zugegangen ist, lässt die Transparenzdatenbank
natürlich offen, doch sie ist ein Schritt in die richtige Rich-

tung. Öffentliche Subventionen auf jeder Ebene sollten für
jedermann jederzeit einsehbar sein. Davon sind wir in Öster-
reich meilenweit entfernt, weshalb im Sog der neuen Trans-
parenzdatenbank von medialer Seite in diesem Punkt zu
Recht mehr Offenheit gefordert wurde.

Doch warum gehen die Medien nicht mit gutem Beispiel
voran? Die seit Jahrzehnten umstrittene staatliche Presseför-
derung wäre allemal eine offene Diskussion wert. Die Geld-
spritzen für Tages- und Wochenzeitungen - im Jahr 2006 wa-
ren es 11,2 Millionen Euro, wovon beispielsweise Kronen
Zeitung und Oberösterreichische Nachrichten je 177.100 Euro
und das Neue Volksblatt 1,033 Millonen kassierten - sind ein
Relikt aus der Zeit, wo es noch viele Parteizeitungen durch-
zufüttern galt. Das Hauptargument, wonach die Staatszu-
schüsse die Vielfalt der Presse fördern würden, hat sich an-
gesichts der Medienkonzentration in Österreich längst ad ab-
surdum geführt. Immer weniger Zeitungskonzerne pflastern
den Markt in demokratiepolitsch bedenklicher Weise zu. Der
Staat macht sich hier zum Handlanger. Den Zeitungszaren
fiele kein Zacken aus der Krone, würden sie die Staatszu-
schüsse wenigstens im Impressum anführen. Offen legen
statt verschleiern - das wär’s!

Offen legen

Stammhaus: Linz, Herrenstr. 22-24, Tel. 0732/779258
Filialen: Urfahr-Grünmarkt, Tel. 0732/719222, PlusCity, 
Tel. 07229/61613, Südbahnhofmarkt, Tel. 0732/600826

● 500 Tonnen Müll auf den Straßen 
Autofahrer verwechseln die heimischen Straßen gerne mit

Mistkübeln. Pro Jahr werden auf Oberösterreichs Landstraßen
von den 31 Straßenmeistereien 500 Tonnen Müll eingesammelt
und zur Entsorgung gebracht. Gesamtkosten: 2,4 Millionen Euro
oder 400 Euro pro Kilometer. Die aktuelle Bewusstseinskampa-
gne „Hui statt Pfui” soll die Müllflut auf den Straßen eindämmen.

Ihr Führerschein läuft ab

Medizinischer
Test für 9.000
Florianijünger 

Für 9.000 oberösterreichische Feuerwehr-
leute heißt es in den nächsten Monaten: Ab-
marsch zum Arzt! Die freiwilligen Helfer müssen
sich einem medizinischen Test unterziehen, weil
2009 ihr Feuerwehr-Führerschein abläuft.

91.000 Landsleute,
darunter 10.000 Ju-
gendliche, haben sich
der Feuerwehr ver-
schrieben. Auf sie ist
Verlass! Um im Ernst-
fall mit schweren
LKW ausrücken zu
können, sind 11.786
oberösterreichische
Florianijünger - jeder
siebente erwachsene
Feuerwehrmann - im
Besitz eines Feuer-
wehr-Führerscheins.
Grundlage dafür ist
ein gültiger ziviler
Führerschein der
Klasse C.

Der normale Füh-
rerschein für LKW
über 7.500 Kilogramm
gilt ab dem 45. Le-
bensjahr nur noch je-
weils für fünf Jahre
und ab dem 60. Le-
bensjahr für zwei Jah-
re. Dann muss der
Lenker zur amtsärztli-
chen Untersuchung.
Der Feuerwehr-Füh-
rerschein ist unabhän-

gig vom Alter für zehn
Jahre gültig. Feuer-
wehrleute, deren zivi-
ler C-Führerschein
nicht mehr gültig ist,
dürfen mit dem Feuer-
wehr-Führerschein
weiterhin LKW der
Klasse C lenken.

9.000 Feuerwehr-
Führerscheine laufen
allerdings 2009 ab. Sie
sind 1999 ausgestellt
worden. Damit die
Gültigkeit der Fahrli-
zenzen gewährt bleibt,
müssen die 9.000 frei-
willigen Helfer vor
Ablauf der Zehnjah-
resfrist beim Hausarzt
oder Feuerwehrarzt
einen medizinischen
Test absolvieren. Wer
von ihnen für einsatz-
beziehungsweise
atemschutztauglich
befunden wird, ist
auch wieder für zehn
Jahre berechtigt, Feu-
erwehr-Lastkraftwa-
gen über 7,5 Tonnen
zu lenken.



Vor zehn Jahren haben Rotes Kreuz,
Volkshilfe und Samariterbund das Projekt
„Mahlzeit” ins Leben gerufen. Es wurde ei-
ne wohlschmeckende Erfolgsstory. „Mahl-
zeit” hat bereits drei Millionen Menüs aus-
geliefert. „Wir versorgen derzeit mehr als
300 Gemeinden mit unserer Tiefkühlkost
,Essen à la carte’ und bieten mehr als 120
verschiedene Speisen an. Für viele Men-
schen in Oberösterreich ist die wöchentli-
che Lieferung unserer Tiefkühlmenüs zum
fixen Bestandteil ihres Lebens geworden,”
freute sich Mahlzeit-Geschäftsführer Bern-
hard Knoll bei der 10-Jahre-Feier, bei der sich 100 Gäste von den kulinarischen Köstlichkeiten
überzeugten. Unter den Mahlzeit-Gratulanten befanden sich auch Sozial-Landesrat Josef
Ackerl und die Nationalratsabgeordnete Claudia Durchschlag, die im Bild oben mit Bernhard
Knoll die riesige Jubiläumstorte bestaunen. Zwei Mahlzeit-Mitarbeiterinnen sind seit Anbe-
ginn dabei: Maria Bognermayr (59) und Hermine Schlachter (60) haben jeweils bereits über
100.000 Essen zugestellt. Tipp: Auf Seite 11 können Sie Gratis-Menüs von Mahlzeit gewinnen.
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Auf den Feldern von Fritz Huemer in
Österreichs Gemüseparadies Eferding wur-
de der Startschuss zur Ernte der „Jungen E-
ferdinger” Erdäpfel gefeiert. Der Erdapfel
gilt wegen seines Vitamin C-Gehalts als
„Zitrone des Nordens“. Agrar-Landesrat
Dr. Josef Stockinger hob hervor, dass das
heimische Gemüse mit Trinkwasser be-
wässert wird und damit von höchster Qua-
lität ist. Im Bild von links: „Gemüsefee”
Magdalena, Erdäpfelbauern-Obmann Mag.
Manfred Schauer, LR Dr. Josef Stockinger
und Erdäpfelprinzessin Evelyne I.

Viele kamen, um zu gratulieren und mit
einem eigens kreierten Jubiläumswein an-
zustoßen: Der Spar-Markt der Caritas in St.
Florian feierte seinen 1. Geburtstag. Die
Caritas hat vor einem Jahr den Supermarkt
übernommen, um ihn als Ausbildungspro-
jekt für Jugendliche mit Beeinträchtigun-
gen zu führen. Seither wurden schon 15 Ju-
gendliche praxisnahe geschult. Im Bild
von links die Caritas-Geschäftsführerinnen
Dr. Gertraud Assmann und Mag. Maria Su-
mereder, Caritas-Ausbildungsleiter Mag.
Wolfgang Scheidl und Spar-Direktor Jakob
Leitner mit Jugendlichen.

„Zitrone des Nordens“ geerntet

Drei Millionen Menüs à la carte

Gratulation zum 1. Geburtstag

Ab sofort ist das neue
WIFI-Kursbuch mit dem
Bildungsprogramm von
August 2008 bis Juli 2009
kostenlos erhältlich. Es be-
inhaltet mehr als 5.700
Kurse, Seminare und
Lehrgänge in den Berei-
chen Management/Unter-
nehmensführung, Persön-
lichkeit, Sprachen, Be-
triebswirtschaft, EDV,
Technik und Branchen.
Darunter sind viele Inno-
vationen mit über 510 neu-
en Angeboten. 30  Prozent
des Programms werden in
den zwölf regionalen Bil-
dungszentren in den Be-
zirken durchgeführt.

Beispiele für neue
Kursangebote sind der
Einsatz von Bildverarbei-
tung in der Automatisie-

rungstechnik, Seminare in
Kooperation mit der Wie-
ner Börse AG, Ausbildung
zur Lash Stylistin für Kos-
metikerinnen, die Ausbil-
dung zum diplomierten
Gastronomiemanager,
Ausbildung zum SAP-Ent-
wickler, Programmierung
einer 5-Achs-CNC-Holz-
fräse oder der Diplomlehr-
gang Ästhetische Elemen-
tarerziehung.

Das WIFI ist Komplett-
anbieter im postsekun-
dären Bildungsmarkt. Das
Weiterbildungsangebot
reicht vom Vorbereitungs-
kurs zur Hauptschulexter-
nistenprüfung über Berufs-
reifeprüfung und Lehrgän-
ge universitären Charak-
ters bis zum postgradualen
MBA-Programm.

WIFI-Kunden haben
eine 95-prozentige Durch-
führungsgarantie. Das
heißt, 95 Prozent der Per-
sonen, die im WIFI einen
Kurs buchen, können die-
sen auch wie geplant besu-
chen. Das erleichtert das
Abklären von Rahmenbe-
dingungen wie Kinderbe-
treuung oder Urlaub.

WIFI-Zeugnisse, Di-
plome und Zertifikate ge-
nießen in der Wirtschaft
höchste Anerkennung.
Mehr als 67.000 Teilneh-
merInnen kommen jähr-
lich ins WIFI OÖ mit sei-
nen 292 Schulungsräume
und Werkstätten.

WIFI-Kundenservice:
Tel. 05-7000-77, e-mail:
kundenservice@wifi-ooe.
at, Internet www.wifi.at

Über 5.700 Kurse
im WIFI-Programm

Wieder mehr als 500 neue Angebote

● Die Russen entdecken Oberösterreich
● Auf Einkaufstour in intakter Natur

Um ein Drittel mehr
russische Urlauber

Das Daumendrücken
von Hans Wieser nützte
nichts. „Wir hoffen, dass
die russische Mannschaft
Fußball-Europameister
wird,” ergriff der Ge-
schäftsführer des Wolf-
gangsee-Tourismus vor
dem Halbfinalspiel der
Russen gegen Spanien la-
chend Partei. Der Touris-
musexperte hätte sich
durch den Titelgewinn in
Russland noch mehr posi-
tive Werbung für Öster-
reich und damit auch das
oberösterreichische Salz-
kammergut erhofft.

Diese Rechnung ging
nicht auf. Trotzdem  freuen
sich die heimischen Touri-
stiker über eine steigende
Russeninvasion. Im Ge-
schäftsjahr November
2006 bis Oktober 2007 re-
gistrierte man in Ober-
österreich 14.800 Nächti-
gungen von 4.067 russi-
sche Urlaubern. „Das be-
deutet gegenüber dem Jahr

Der Tourismus reibt sich die Hände: Die Russen ent-
decken Oberösterreich vermehrt als Sommerurlaubsziel.
Die Gäste aus dem Osten bleiben länger und geben mehr
Geld aus als Urlauber aus anderen Ländern. Im Vorjahr
ist die Zahl der Feriengäste aus Russland um ein Drittel
angestiegen. Linz und Wolfgangsee sind ihre Hauptziele.

„Elia“, die Seelsor-
gestelle in der Linzer
Solarcity, feiert am 6.
Juli Geburtstag! Da geht
es hoch her! 10 Uhr
Festgottesdienst, ab 11
Uhr Frühschoppen und
ein buntes Kinderpro-
gramm mit Kettenka-
russell, Ponyreiten,
Sackhüpfen etc. – für
das leibliche Wohl ist
bestens gesorgt

❒ 2. Kirtag
Entspannnter Wo-

chenendeinkauf: Ver-
wöhnt werden die Kun-
den vieler Steyrer In-
nenstadtgeschäfte am
Samstag, 5. Juli, beim
Mode- & Lifestyle-
Brunch. Die Kaufleute
beraten bei einem Glas
Sekt und Snacks in
gemütlicher Atmosphä-
re über die aktuellen
Trends.

❒ Verwöhnt

Großkonzern sucht zur
weiteren Expansion 

Kundentermine vorhan-
den, Fuhrparkprogramm

zuvor bei den Ankünften
eine Steigerung um 32 Pro-
zent und bei den Nächti-
gungen um 36 Prozent,”
weiß Elisabeth Kierner
vom OÖ-Tourismus. Zu-
sätzlich erfreulich: Nor-
malerweise verbringt ein
Urlauber im Durchschnitt
drei Tage in unserem Bun-
desland, die Russen blei-
ben im Schnitt vier Tage.

Während russische Ur-
lauber im Winter zu zehn-
tausenden Tirol und Salz-
burg stürmen, kommen sie
im Sommer auch vermehrt
nach Oberösterreich. „Sie
suchen gute Luft, intakte
Natur und legen großen
Wert auf Einkaufsmöglich-
keiten,” kennt Brigitte
Stumpner von der Salz-
kammergut Touristik in
Bad Ischl die Präferenzen
der russischen Gäste, die
fast ausschließlich aus dem
Raum Moskau und aus St.
Petersburg anreisen.

Im Urlaub rollt dann
der Rubel. Genächtigt wird
nur in Vier- und Fünfstern-
häusern, Shopping ist die

liebste Freizeitbeschäfti-
gung. Brigitte Stumpner:
„Die Russen suchen bei
Textilien und Parfum vor
allem Markenartikel, die
sie bei uns viel billiger als
in Russland kaufen kön-
nen.” Doch auch die tradi-
tionellen österreichischen
Mitbringsel haben es ihnen
angetan. „Sie kaufen Likö-
re, Schnäpse, Linzer Tor-
ten und Mozartkugeln und
so weiter in viel größeren
Mengen ein als andere Ur-
lauber,” so Stumpner.

Linz verzeichnete im
Vorjahr mit 4.600 Nächti-
gungen den größten Rus-
senansturm, gefolgt von St.
Wolfgang (2.200 Nächti-
gungen) und dem inneren
Salzkammergut (1.400).
Auch der Attersee wird zu-
nehmend von Russen fre-
quentiert. Dazu trägt bei,
dass im Vorjahr jemand
aus dem Büro Vladimir Pu-
tins für kolportierte 15
Millionen Euro das Wald-
schlössl samt Seegrund-
stück in St. Gilgen gekauft
hat. Stumpner: „Das ist
durch alle russische Medi-
en gegangen. Es wird sogar
gemunkelt, dass Putin
selbst der Käufer sein soll.”

FFIINNAANNZZDDIIEENNSSTTLLEEIISSTTEERR
mmiitt  FFiinnaannzziieerruunnggsseerrffaahhrruunngg

IInnffooss ::   00669999//1188999966000022

Kaufte sich Vladimir Putin
ein Schloss am Attersee?

Anzeige
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Schulschluss-Party mit
Mondscheiner in Wels

9-jährige Pianistin ist
für ihr Alter Weltklasse

Zwölf Kinder reiten
gratis im Ferienparadies 

Das wird ein Hit: In ein paar Tagen ist Schluss mit
Schule und im Welser max.center steigt die größte
School’s out Party im Lande. Am Samstag, 5. Juli,
werden ab 16 Uhr Mondscheiner die Ferienstim-
mung so richtig anheizen. Die Hitparade haben sie
bereits gestürmt, nun ist Wels an der Reihe! 2006 hat
die Band den Durchbruch geschafft und mit Hits wie
„Das was wir sind” und „Dieser Tag fährt Straßen-
bahn” sind sie Stammgäste in den Charts. Schon um
15 Uhr gibt die Coverband Popart - The New Genera-
tion mit aktuellen Hitparadensongs ordentlich Gas.
Bei Songs von Black Eyed Peas, Eminem, Beyonce,
Wir sind Helden, Destinys Child, Jan Delay… kann
man herrlich in den Sommer abtanzen. Der Eintritt
zur max.center School’s out Party ist gratis!

Maria ist wie alle
Mädchen in ihrem Alter.
Sie besucht gerne Geburts-
tagspartys, geht mit Freude
schwimmen und fährt lei-
denschaftlich Rad. Doch
das Mädchen muss auch
immer wieder auf viel
Spaß mit Altersgenossin-
nen verzichten. Die Frei-
zeit der 9-jährigen ist näm-
lich knapp bemessen. Ma-
ria übt täglich bis zu vier
Stunden am Klavier, zwei-
mal pro Woche fährt sie
mit ihrem Vater an die
Wiener Musikuniversität,
wo sie von der Professorin
Imola Joo aus Ungarn un-
terrichtet wird. Die Volks-
schülerin aus Weyer
gehört in ihrem Alter zu
den besten Klavierspiele-
rinnen der Welt.

Die kleine Weyrerin
hat die großen Meister be-
reits im kleinen Finger.
Das zeigte sie kürzlich
beim Klavierwettbewerb
„Premio Giovani Pianisti”
im    italienischen Barletta

nahe Bari. Mehr als 100
junge Klavierspieler vom
ganzen Globus waren an-
gereist. „Wir mussten uns
regelrecht ein Klavier er-
kämpfen, um in der dorti-
gen Musikschule eine hal-
be Stunde am Gang üben
zu können,” erzählt Papa
Siegfried Hochbichler
(48), selbst Musikschulleh-
rer in Weyer und Garsten.
„Das Motto war: Jeder
spielt gegen jeden.”

Am Ende hatte gegen
Maria niemand eine Chan-
ce. Sie spielte begeistert
und begeisternd drauflos
und gewann mit Werken
von Brahms, Bartok und
Clementi ihre Altersgrup-
pe gegen Konkurrenz aus
Italien, Litauen, Serbien,
Kosovo, China, Armenien
und Russland. Die Jury war
vom Spiel der Oberöster-

„Hallo” macht’s mög-
lich: Zwölf Kinder fahren
als Sieger unseres Gewinn-
spiels gratis ins Reitzen-
trum Hausruckhof in
Ampflwang. Der Haupt-
preis (1 Woche Reiter-
camp) geht an Manuela
Reisch (Linz). Zehn Reit-
stunden gewinnt Katrin
Aichlseder (Wels). Je eine

Schnupperreitstunde gibt’s
für: Jasmin Burger (Kirch-
dorf), Kerstin Schöller
(Enns), Lydia Gölzner
(Hargelsberg), Iris Mayr
(Leonding), Sarah Jahn
(Asten), Melanie Neumar
(Sierning), Lisa Mascher-
bauer, Kristina Schwab,
(Wels), Daniela Winkler,
Monika Dizdar ( Linz).

Maria Hochbichler aus Weyer hat die Musikalität im
Blut. Die 9-jährige Pianistin gehört in ihrer Altersgruppe
zur absoluten Weltklasse. Nach einem Wettbewerbssieg
in Italien riss sich auch das italienische Fernsehen um
die junge Ennstalerin. Die Hochbegabte studiert seit
ihrem 4. (!) Lebensjahr an der Universität Wien Musik.

Bei ihrem inter-
nationalen Kon-
zertsieg in Itali-
en überzeugte
Maria Hochbich-
ler auch mit Jo-
hann Sebastian
Bachs Präludi-
um in C-Dur.

Maria Hochbichler (9) kehrte aus Süditalien (ob.) mit einer
Goldmedaille (re.) heim. Im April 2009 wird die Volksschülerin
aus Weyer in Wien ein Mozart-Konzert spielen. Wer die kleine
Maria am Weg zur Weltkarriere sponsern möchte, ist herzlich
willkommen. „Die Ausbildung verschlingt sehr viel Geld, außer-
dem benötigt Maria ein neues Klavier,” so der Papa.

reicherin ebenso entzückt
wie das italienische Fern-
sehen, das Marias Kon-
zertprogramm ausstrahlte.

„Maria hat schon als
kleines Kind gerne am Kla-

vier geklimpert und sehr
schöne Töne erzeugt,” er-
innert sich der Vater.
Trotzdem spielte sie ur-
sprünglich wie Schwester
Lili (13) Geige. Und das so
großartig, dass sie als Vier-
jährige die Uni-Aufnahms-
prüfung bestand. Seit drei
Jahren konzentriert sich
Maria ganz auf’s Klavier.

Foto: Gregor Titze

Anzeige

Junge Ennstalerin studiert seit 4. Lebensjahr Musik

BIER- & WEINKLINIK LINZ 
4020  Linz, Goethestraße 57

FLEISCHERMEISTER SCHACHNER, Losenstein
ADEG WIEDEMANN, Ternberg

BIER- & WEINKLINIK SCHIEDLBERG
4521 Schiedlberg, Gemeindeplatz 2

Sensationelle Angebote für Freunde des gepflegten Gerstensaftes und der besten österreichischen Weine

● STIFTLE BIER
0,33 Liter 20 Flaschen pro Kiste

● STEIRISCHER SCHILCHER 0,75 Liter oder 1 Liter Landwein
● WELSCHRIESLING 0,75 Liter  oder 1 Liter Landwein
● HECKENKLESCHER…

● SPITZENWEINE wie Sauvignon Blanc, Gelber Muskateller, Pinot Blanc,
Sommer Cuvee, Opernballwein, Mörbischer Festspielwein, Grüner Veltli-
ner Kabinett, Chardonnay, Seravino-Zweigelt, Merlot, Ochs am Lerchenau,
Tempranillo,Cabernet Sauvignon,Syrah,Morillon usw.

● TOP-AKTION: Zweigelt,Cuvee,Grüner Veltliner,
Blaufränkischer,Rivaner,Blauer Portugieser…

● GROSSE AUSWAHL AN LIEBLICHEN UND SUESSEN WEINEN

KOMM
REIN zum

BIER- & WEINKLINIK KIRCHDORF
4560  Kirchdorf, Schiedermayrstr. 6a

DAS fabelhafte

INFORMATION UND NOTRUF: 0650/5366653 (Zustellung von Linz bis Liezen ist möglich)

jetzt nur11,90.-
statt 13,90

1 Liter jetzt nur

2,90.-

jetzt nur13,90.-

(exklusive Pfand)

0,5 Liter 20 Flaschen pro Kiste
(exklusive Pfand) statt 15,90

Huber Andreas & Maria, 4501
Neuhofen/Kr., Linzerstr. 24

TISCHLEREI SEEBACHER
4582  Spital/Pyhrn

BIER WEIN
JETZT IN AKTION!

● FOHRENBURGER SPEZIAL

RIESENAUSWAHL an QUALITÄTSWEINEN (NÖ, Bgl,
Stmk) Direkt vom Weinbauer! Naturnaher Weinbau!
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Der Gütertransport auf
der Straße gelangt an seine
Grenzen. Staus, Benzin-
preisexplosion und Um-
weltschäden machen Al-
ternativen dringend nötig.

Eine solche, noch dazu
höchst erfolgreiche bietet
die Rollende Landstraße
(ROLA), die von der ÖBB-
Tochter Ökombi betrieben
wird. „290.000 Lkw haben
wir im Vorjahr transpor-
tiert, heuer werden es über
330.000”, sagt Ökombi-
Geschäftsführer Franz

Dirnbauer - das Eisen-
bahn-Vorbild Schweiz
kommt übrigens nur auf
ein Drittel. Über Brenner,
Tauern und Pyhrn durch
die Alpen oder entlang der

Donauachse befördern auf
acht Strecken 80 Züge täg-
lich Brummis samt Fahrer.

Wels ist in diesem
Streckennetz ein wichtiger
Knotenpunkt. 1985 fuhr
hier das erste Mal ein La-

ster auf die Rollende Land-
straße auf - jetzt wurde der
2-millionste Lkw am Ter-
minal Wels begrüßt. Sechs
Züge der ROLA gehen je-
den Tag hin und retour ins
slowenische Maribor, vier
nach Szeged in Ungarn.
Getestet wurde auch
schon die 2.000 Kilometer
lange Fahrt von Istanbul
direkt nach Wels, die tür-
kischen Speditionen sind
nämlich besonders begei-
sterte Kunden. Die Fahr-
pläne werden jedenfalls
weiter ausgeweitet. Dirn-
bauer:  „Der Frächter spart
sich Geld, der Fahrer kann
seine Ruhezeiten einhal-
ten und kommt dabei mit
bis zu 100 km/h seinem
Ziel näher.”

Die ÖBB holen immer mehr Güterverkehr von der Straße auf die Schiene

Bundesbahn statt Autobahn - mehr als 330.000
„Brummis” will die ÖBB heuer huckepack nehmen.
Das entlastet nicht nur die Straßen vom immer
dichter werdenden Lkw-Verkehr, sondern spart der
Umwelt auch rund 74.000 Tonnen CO2-Ausstoß.

330.000 Lkw fahren heuer Bahn

ÖBB-Terminal Wels ist ein
wichtiger Knotenpunkt

BBBBrrrrüüüücccckkkkeeeennnntttteeeesssstttt    mmmmiiiitttt
666666660000    TTTToooonnnnnnnneeeennnn
Neben uns plätschert

leise der Inn. Nach re-
gennasser Erde riecht es
und nach frischem Be-
ton. Mächtig ragen
Brückenpfeiler empor,
unter ihnen blicken Stati-
ker und Bauleute kon-
zentriert auf ihre Meß-
geräte. Nur leise hört
man Stahl auf Stahl -
über unseren Köpfen
schieben sich 6 Loks mit
kaum vorstellbaren 660
Tonnen Zentimeter für
Zentimeter über die neu
errichtete Brücke über
den Taxengraben. Das
120 Meter lange Bau-

werk wird auf Bela-
stungsfähigkeit getestet.
Nach einem ersten Blick
auf die Meßdaten ist klar:
„Die Brücke hat die Rie-
senlast genau wie vorbe-
rechnet getragen”, ist DI
Wolfgang Gabriel er-
leichtert.

Er leitet den Ausbau
der Strecke von Wels
nach Passau, die Taxen-
grabenbrücke ist das
Herzstück des Teilab-
schnitts zwischen Schär-
ding und Wernstein am
Inn. Alleine in diese vier
Kilometer werden über
36 Millionen Euro inve-

stiert. „Die Strecke Wels -
Passau wird nicht zur
Hochgeschwindigkeits-,
sondern zur Hochlei-
stungsstrecke ausge-
baut,” erklärt der Mana-
ger der ÖBB-Tochter In-
frastruktur Bau. Bis 2016
soll diese europaweit be-
deutende Strecke fertig
sein - mit einer Kapazität
für 250 Züge täglich.

Bild li.: Dank Niederflurwaggons ist ein ROLA-Zug in nur 20 Minuten mit Lkws beladen.
Bild re.: ÖBB-Güterverkehrs-Vorstandsdirektor KR Friedrich Macher (ganz li.) und Ökom-
bi-Chef Franz Dirnbauer (2. v. re.) begrüßen den 2.000.000. Lkw am Terminal Wels.

Links:
Sechs
Loks mit
660 Ton-
nen
schicken
die ÖBB
zum Test
über die
neue
Brücke
am Inn.
Unten:
Diese
hielt laut
Messung
der Last
bravourös
stand.

Anzeige

Anzeige
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TERRASSENSCHUTZ
vvoorr  SSoonnnnee,, RReeggeenn,, WWiinndd  &&  SScchhmmuuttzz

MÖCHTEN SIE MEHR ERFAHREN? Besuchen Sie uns!
Internet www.kgi.at oder unsere Ausstellung!!

KGI Klamuth OEG • 4203 Altenberg bei Linz • Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534

„CABRIO" Sie werden Ihre Terrasse lieben!  Die
ganze Front mit stufenlos verstellbaren Vertikalschie-
beteilen. Wind-/Wetterschutz mit tollem Design!

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbe-
heizt. Unschlagbare Öffnungsmöglich-
keiten(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA- BALKON-
verglasungen" multi-
funktionaler Raumgewinn!

„WINDSCHUTZSYSTEME"
Fix od. verschiebbar, Sicht-
schutz od. Durchblick glasklar

„SONNENSCHUTZ"
Vom Feinsten und bei KGI mit 7
Jahren Garantie!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Immer auf der Sonnenseite, immer windgeschützt!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

Gratis-Millionen
für Heizöl-Kunden

Öl-Branche bastelt an Förderpaket:

Mehr als 1.000 Euro für 1.000 Liter Heizöl. Jede Befül-
lung eines Öltanks brennt jetzt ein Riesenloch in das Fa-
milienbudget. Die Ölheizungsbranche sieht ihre Felle da-
vonschwimmen und bastelt im Kampf um ihre Kunden an
einem hunderte Millionen schweren Förderungspaket. Wer
von einer alten auf eine neue, effizientere Ölheizung um-
steigt, soll bis zu 2.000 Euro erhalten.

Der Heizungsmarkt be-
findet sich total im Um-
bruch. 1999 betrug der An-
teil der Ölheizungen im
Wohnungsneubau noch
36 Prozent, 2005 fiel diese
Quote auf ein Prozent und
aktuell beträgt sie null (!)
Prozent.

„In neue Privathäuser
baut derzeit kein einziger
Oberösterreicher noch ei-
ne Ölheizung ein. Das liegt
einerseits an der Ölpreis-
entwicklung und anderer-
seits daran, dass es durch
das neue Landeswohn-
bauförderungsgesetz für
Ölheizungen keine Wohn-
bauförderung mehr gibt,”
erklärt Dr. Gerhard Dell,
Chef des OÖ-Energiespar-
verbandes.

Das Blatt hat sich zu-
gunsten von Öko-Heizun-
gen gewendet. Seit 1999
stieg im Neubau der Anteil
derartiger Anlagen von 32
auf derzeit 76 Prozent. Der
Rest entfällt auf Gas- und
Fernwärmeheizungen. Auf
der Suche nach der idea-
len, preisgünstigen Hei-
zung rennen die Ober-
österreicher dem Energie-
sparverband die Tür ein.
Dell: „Täglich suchen bei
uns Dutzende Anrufer ko-
stenlosen und objektiven
Rat. Außerdem haben wir
im Vorjahr mehr als
10.000 persönliche Bera-
tungen durchgeführt.”

Trotz der stattfinden-
den Energiewende verfü-
gen noch immer 26 Pro-
zent Wohnungen in Ober-
österreich über eine Öl-
feuerung. Das sind
151.000 Wohnungen.
Bundesweit werden noch
922.000 Haushalte mit Öl
beheizt. 50 % aller Ölanla-
gen sind älter als 15 Jahre.

Diese „Antik-Heizun-
gen” sind meist Ölfresser
und CO2-Schleudern. Hier
hakt die Ölheizungsbran-
che ein, der die Kunden
massenhaft davonlaufen.
„Durch den Umstieg auf
eine moderne Ölheizung

ergibt sich ein Heizöl-
Einsparungspotential von
20 bis 61 Prozent. Im
Schnitt sind es 40 Pro-
zent,” rechnet Mag. Martin
Reichert, Geschäftsführer
des Instituts für Wirt-
schaftliche Ölheizung
(IWO) vor. „Bei den neuen
Brennwertanlagen werden
die Abgase nicht mehr mit
145 Grad in den Kamin ge-
blasen, sondern mit 45
Grad.  Die Hitze wird über
einen Wärmetauscher effi-
zient genützt,” so Reichert.

Der Umstieg auf eine
moderne Ölheizung kostet
mindestens 5.000 bis 7.000
Euro. Durch eine Förde-
rung will die Ölbranche

diese Investition ihren
Noch-Kunden nahe legen.
Reichert: „Der Staat
nimmt heuer durch die
Heizölbesteuerung 400
Millionen Euro  ein. Mit
diesem Betrag könnte man
bei einer Förderung von
1.000 Euro pro Anlage inn-
nerhalb weniger Jahre alle
Altanlagen erneuern. Die
Ölheizungsbranche kann
sich vorstellen, diesen För-
derungsbetrag zu verdop-
peln.”

Das wären für jeden,
der von Öl auf Öl umsteigt,
2.000 Euro Subvention.
Diesbezügliche Gespräche
auf politischer Ebene seien
im Laufen, so Reichert.
Beißt man sich bei der öf-
fentlichen Hand die Zähne
aus, kann sich die Ölbran-
che auch ein Förderpaket
im Alleingang vorstellen.
Die Zeit drängt, denn seit
1. Juli kostet ein Liter Hei-
zöl mit hohem Schwefelge-
halt um 3,6 Cent mehr.
Das ergibt bei 1.000 Liter
noch einmal 36 Euro. Der
Grund ist eine Erhöhung
der Mineralölsteuer.

Egal, welcher Hei-
zungstyp, prinzipiell gilt:
Ordentliche Wärmedäm-
mung ist der erste Schritt
zur Heizkostensenkung.

Wer einen Heizkesseltausch plant, sollte sich gut
informieren und rasch handeln. Der Umstieg von einer
Öl- auf eine Pelletsheizung wird vom Energieressort
des Landes mit 3.140 Euro gefördert. Dazu gibt es bis
30. November vom Bund weitere 800 Euro (für Stück-
holz- bzw. Hackgutfeuerungen 400 Euro). Macht un-
term Strich maximal 3.940 Euro an Fördergeld.

Bei einem Wohnungsneubau wird die Anschaffung
einer Pelletsheizung vom Land mit 2.200 Euro subven-
tioniert. Auch hier gibt es bis in den Herbst zusätzlich
800 Euro vom Bund. Prinzipiell seien bei der Auswahl
des optimalen Heizsystems 20 Parameter zu beachten,
rät Energiesparexperte Dr. Gerhard Dell zu gründli-
chen Überlegungen.

● 4.000 Euro Fördergeld für Umstieg von Öl auf Pellets

Altglas, wo bist du?
Glasverpackungen getrennt sammeln ist aktiver Umweltschutz und entlastet die Geldbörse

Mehr als 221.000
Tonnen Glasverpackun-
gen sammelte 2007 die
Austria Glas Recycling
GmbH (AGR) in Öster-
reich, davon 37.490 Ton-
nen in Oberösterreich.
Das ist ein neuer Rekord!
In den mischt sich aber
ein Wermutstropfen: Die
Recyclingquote ist von
84 Prozent auf knapp
über 80 Prozent gesun-
ken. Wo sind die Glas-
verpackungen? Landen
sie wieder vermehrt im
Restmüll?

Sammeln und Wie-
derverwerten gebrauch-
ter Glasverpackungen ist
aktiver Umwelt- und Kli-

maschutz - und man tut
der eigenen Geldbörse
Gutes! Glasverpackun-
gen im Restmüll sam-
meln und dann deponie-
ren kommt nämlich viel
teurer. Höhere Müllge-
bühren wären die Folge.

Die ökologischen und
ökonomischen Vorteile
von Altglas-Recycling
liegen auf der Hand:
Könnten gebrauchte
Glasverpackungen nicht
wieder verwertet wer-
den, kämen sie als Abfall
auf Deponien. Aufge-
schüttet auf ein Fußball-
feld wäre der Altglas-
Berg  in einem Jahr etwa
100 Meter hoch. Der

Einsatz gebrauchter
Glasverpackungen redu-
ziert den Bedarf an
Primärrohstoffen und be-
wahrt so Natur- und
Landschaftsraum. Die
Altglasverwertung spart
auch jährlich den Strom-
und Gasverbrauch einer
Stadt mit 30.000 Haus-
halten ein und reduziert
die CO2-Emissionen.

Altglas getrennt sam-
meln und zu neuen Glas-
verpackungen verwerten
kostet 70 bis 95 Euro pro
Tonne, Glasverpackun-
gen im Restmüll sam-
meln und deponieren
180 Euro.

Infos: www.agr.at

Ich werde das Jobticket
des Landes nicht mehr
nützen, weil ich in Pen-
sion gehe. Dann be-
komme ich ein Seni-
orenticket. Das ist noch
billiger.

Dr. Peter Reinberg
Landespersonaldirektor

Mir hat jemand gesagt:
Eine Brauerei hat sie-
ben Leben. Leider weiß
man halt nicht, in wel-
chem man gerade ist.

Mag. Michael Harmer
Brauereiboß Grieskirchen

Die Geologie machte
den Bau des Umfah-
rungstunnels Grünburg
äußerst schwierig. Das
dortige Flyschgestein ist
wie eine Mannerschnit-
te. Man stößt immer
wieder auf weiche, weg-
rutschende Schichten.

Ing. Peter Pichler
Projektleiter

Die Taurus-Lok ist uns
voraus - sie kennt keine
Grenzen und spricht al-
le Sprachen.

DI Herwig Wiltberger
Direktor ÖBB Traktion

Das Leben eines Markt-
fahrers ist nicht mono-
ton, sondern sehr ab-
wechslungsreich, und
bietet gute Chancen.
Man muss nicht im Ge-
schäft warten, bis die
Kunden kommen.

Mag. Stefan Praher
WKOÖ, Sparte Handel

Werner Faymann ist der
achte Infrastrukturmi-
nister seit ich Straßen-
baureferent bin. Auf
Bundesebene ist die
Halbwertzeit der Politi-
ker also doch deutlich
geringer.

Franz Hiesl
LH-Stellvertreter

NAMEN & SPRÜCHE„

„

Im Schnitt kann man
40 Prozent Heizöl einsparen

Anzeige



Vor der Fahrt in den
Urlaub sollte man be-
denken: Vielen Hunden
bekommt das Autofah-
ren nicht. Sie werden
nach kurzer Fahrt unru-
hig, zittern, speicheln
und erbrechen schließ-
lich. Grund dafür ist
keine Erkrankung, son-
dern ein Erregungszu-
stand. Um den Vierbei-
ner allmählich an die-
sen Zustand zu gewöh-
nen, sollte man mit ihm
wiederholt kurze Fahr-
ten unternehmen, ehe
man an eine längere
Autofahrt denkt.
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Wir Menschen sind uns
der Gefahr durch direkte
Sonnenstrahlen bewußt:
Jedes Jahr wird der Licht-
schutzfaktor in der Son-
nencreme höher, die War-
nung der Hautärzte lauter. 

Unsere Haustiere, so
meinen wir, sind durch ihr
Fell vor Sonne geschützt.
Zum Teil stimmt das: Fell
und dunkles Pigment bil-
den einen guten Schutz vor
dem Eindringen der UV-
Strahlen. 

Gefährlich wird es, wenn rosa Haut nur wenig und
weiß behaart ist, z. B. am Nasenrücken mancher Hun-
de. Da kann es im Sommer zu richtigem Sonnen-
brand, mit Rötung und Abschuppen der Haut kom-
men. Manche hellen, kurzhaarigen Hunde, z.B. Bull
Terrier oder Dalmatiner, lieben es, am Rücken liegend
Sonnenbäder zu nehmen. Der Bauch ist aber eher
dünn behaart, und es kann zu starken Hautentzün-
dungen mit Bläschenbildung kommen. 

Bei den Katzen sind besonders weiße oder Tiere
mit weißen Ohren betroffen. An Ohren, Nasenrücken
und Augenlidern ist das Fell dünner und man sieht
dann gerötete Ohrspitzen. Die Haut kann sich auch
pergamentartig einrollen.  Spätfolge  wiederkehrender
Sonnenbrände ist bei Hund und Katze Hautkrebs.

Am besten beugt man dieser Gefahr vor, indem
man kurzhaarige Hunde zur Mittagszeit im Haus
behält oder Sonnencreme - am besten mit möglichst
hohem Lichtschutzfaktor - aufträgt. Zum Teil wurde
versucht, Narben oder helle Nasenrücken durch Täto-
wieren künstlich zu pigmentieren. Dabei besteht aller-
dings die Gefahr einer Fremdkörperreaktion oder All-
ergie gegen die Farbe.

Die Tierarztpraxis Dr. Mayr liegt in  4040 Linz, Mannheim-
straße 11, und ist spezialisiert auf die Behandlung von Haut-
krankheiten und Reptilien. Tel. 0732/ 757 444.

TIPP für Tierfreunde
Chip-Pflicht für Hunde

Vierbeiner
sind häufig
„autokrank”

Der größte Gewinn
einer erfolgreich durch-
geführten Diät ist ein
Mehr an Wohlbefinden
und Gesundheit Ihres
Tieres! 

Schicken Sie den
vollständig ausgefüllten
ROYAL CANIN Kilo-
check mit Praxisstem-
pel, Unterschrift Ihrer
Tierärztin / Ihres Tier-
arztes oder der Tierarz-
thelferin (wenn mög-
lich mit einem Foto  Ih-
res Hundes oder Ihrer Katze vor und nach
der Diät) bis 31. Dezember 2008 an:
ROYAL CANIN Österreich GmbH,
Kennwort: SLIM FIT, z. H. Hotline,
Wolfgang-Pauli-Gasse 3, 1140 Wien.

Aus den Einsendungen wer-
den je 3 x ein Jahresbedarf und
je 20 x ein Monatsbedarf
ROYAL CANIN als Anschluss-
fütterung für Ihr Tier und je 10
Bücher „ROYAL CANIN-
Enzyklopädie der Hunde/der
Katze” verlost!

Weitere Informationen er-
halten Sie im Internet unter
vet.royal-canin.at oder bei der
ROYAL CANIN-Hotline, die
Ihnen unter fachtierärztlicher
Leitung unter der Telefonnum-

mer 0810/ 207601 (zum Ortstarif) von
Montag bis Donnerstag, von 16 bis 20
Uhr, und am Freitag, von 9 bis 13 Uhr,
bzw. per E-Mail an info@royal-canin.at
gerne zur Verfügung steht.

SLIM FIT - mitmachen und
doppelt                gewinnen!

Anzeige
Anzeige

Hundebabys brauchen ab sofort elektronisches „Passfoto”

Jetzt wird es mit der
elektronischen Kenn-
zeichnung von Hunden
ernst. Seit 30. Juni müssen
alle neugeborenen Vier-
beiner mit einem Mikro-
chip versehen werden. Die
Hundebabys müssen in-
nerhalb von drei Monaten
und auf jeden Fall vor der
ersten Weitergabe ge-
chippt werden. Alle Hun-
de, die vor dem 30. Juni
2008 geboren worden
sind, müssen spätestens bis
31. Dezember 2009 mit ei-
nem Transponder ausgerü-
stet werden.

Die Chip-Pflicht für
Hunde ist Teil einer Novel-
le zum Tierschutzgesetz,
die mit Jahresbeginn in
Kraft getreten ist und einer
langjährigen Forderung
der Tierärzte entspricht.
Durch die eindeutige
Kennzeichnung kann ei-
nem Hund, der entlaufen
ist, gestohlen wurde, aus-
gesetzt oder verletzt aufge-
funden wird, schnell ge-
holfen werden. So erspart
man den Vierbeinern auch
längere Aufenthalte in
Tierheimen. Die elektroni-
sche Kennzeichnung hat

die Funktion eines Passfo-
tos und macht den Hund
individuell eindeutig er-
kennbar.

Der winzige Chip ent-
hält die Daten des Tieres
sowie seines Besitzers und
wird dem Hund mit einer
Injektionsnadel unter die
Haut gesetzt - vorzugswei-
se auf der linken Halsseite
hinter dem Ohr. Dieser
Eingriff beeinträchtigt das
Tier in keiner Weise und
ist nicht schmerzhafter als
eine Impfung.

Die auf dem Mikrochip
gespeicherten Buchsta-

ben- und Zahlenkombina-
tionen werden auf einer
österreichweiten Daten-
bank gespeichert, die in-
ternational vernetzt ist.
Die Chip-Daten sind von
Tierärzten und Tierschutz-
häusern via Lesegerät je-
derzeit abrufbar, um mit
Hilfe der Datenbank den
jeweiligen Tierbesitzer zu
eruieren.

Die klinische Untersu-
chung des Hundes, Einset-
zung des Chips und Regi-
strierung kosten, so emp-
fiehlt die Tierärztekam-
mer, maximal 84 Euro.

von Dr. Astrid Mayr, Linz

Sonnencreme für
Hund und Katz’?
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Wer Valentino Rossi & Co live erleben möchte,
hat dazu im August eine gute Gelegenheit. Der Frei-
zeitclub Saxen veranstaltet eine Busfahrt zum Motor-
rad-Grand Prix in Brünn. Die Reise findet von 15. bis
17. August statt und kostet 119 Euro. Kinder bis 15
Jahre zahlen 25 Euro weniger. Im Preis enthalten sind
Fahrt, zwei Übernachtungen ohne Frühstück, Trans-
fer zur Rennstrecke, Parkgebühr, Reiseleitung. Ein-
trittskarten kosten ab 44 Euro (Wochenendticket).
Die Abfahrt findet am 15. 8. um 6.15 Uhr am Bahnhof
Linz statt. In Saxen und Grein kann zugestiegen wer-
den. Anmeldungen bis 1. August unter 0680/2006394
(Karl Buchmayr), www.freizeitclub-saxen.com.

14 Jahre alt - und
schon Fußballprofi
14 Jahre alt - und
schon Fußballprofi

● Schüler aus Bad Hall unterschrieb bei FC Bayern 6-Jahres-Vertrag
● Christian Derflinger gilt als DAS Jahrhundert-Talent in Österreich

Fußballprofi mit 14 Jahren: Christian Derflinger
aus Bad Hall könnte Österreichs erfolgreichster
Fußballer aller Zeiten werden. Der LASK-Spieler
gilt für alle Experten als DAS Jahrhundert-Talent.
Die Unterschrift des Schülers unter einen 6-Jah-
res-Vertrag war dem FC Bayern viel Geld wert. Am
1. August übersiedelt der Bub nach München.

Diesen Freitag be-
kommt Christian
Derflinger im Ram-

sauer Gymnasium Linz
sein Abschlusszeugnis für
die 4. Klasse. Es enthält
keinen Dreier. Das war
nicht immer so, doch im
Herbst hat der Schüler ein
Schäuferl zugelegt. Der FC
Bayern verpflichtet näm-
lich nicht nur die besten
Fußballer, er will auch gute
Zeugnisse sehen. Also hat
Christian ordentlich Gas
gegeben. Typisch für den
14-jährigen: Er weiß, was
er will!

Auch Chelsea und Inter
Mailand hatten den jungen
Oberösterreicher zum Pro-
betraining eingeladen,
doch Christian entschied
sich für den deutschen Re-
kordmeister. Die Betreuer,
das schulische Umfeld -
hier passt alles perfekt.

Schon im September
hat das Super-Talent aus
Bad Hall bei den Münch-
nern einen 6-Jahres-Ver-
trag  unterschrieben.  Am
1. August übersiedelt Derf-
linger in das FC Bayern-
Gästehaus an der Säbener-
straße, wo 15 Spieler woh-
nen. Christian wird hier
ein Sportgymnasium besu-
chen, vormittags in der
Schule trainieren und
nachmittags mit dem Bay-
ern-Juniorenteam. Der
Bad Haller ist einziger Le-
gionär im 25-Mann-Kader.

Im Jänner hat Christian
Derflinger den FC Bayern-
Dress getragen und mit sei-
ner Mannschaft das deut-
sche Hallen-Masters in
Köln gewonnen. Die Trai-
ner der deutschen Bundes-
ligavereine wählten den
Gast aus Oberösterreich
zum besten Spieler des
Turniers.

„Christian kennt schon
alle Betreuer und Mitspie-
ler und fühlt sich bei den
Bayern  äußerst wohl,”
freut sich Vater Walter
Derflinger. Der 44-jährige
war einst selbst oberöster-
reichischer Auswahlspie-
ler und arbeitet nebenbei
auch für den FC Bayern:
Er späht in Osteuropa und
Österreich Talente aus.

Die Familie Derflinger
hat bisher etwa 100.000
Euro in den Karriereauf-
bau ihres Jüngsten inve-
stiert. Jetzt kommt das
Geld zurück. Christian
Derflinger erhält vom FC
Bayern jetzt monatlich an
die 2.000 Euro „Taschen-
geld”, in zwei Jahren steigt

Christian Derflinger ist die klassische Nummer 10: ein tor-
gefährlicher Spielmacher. Seine Qualitäten haben die
deutschen Bundesliga-Trainer auf den ersten Blick beein-
druckt. Beim Hallen-Masters in Köln wählten sie den Nach-
wuchsstar im Bayern-Dress zum besten Spieler des Tur-

niers. Im Bild links erhält Christian dafür den „Goldenen
Schuh” überreicht. Bei den Münchnern, wo Franz Beckenbau-

ers Sohn Stefan die U-17 betreut, möchte Christian auf den
Spuren der Eigenbauspieler Bastian Schweinsteiger, Philipp

Lahm, Andreas Ottl und Christian Lell möglichst bald den Sprung
in den Bundesliga-Kader schaffen.

das Gehalt des Jung-Profis
auf 10.000 Euro. Außer-
dem stellt ihm dann der
Verein ein Gratis-Apparte-
ment zur Verfügung.

Der LASK kassiert
beim Transfer mit. Der
Klub bekam 30.000
Euro Ablöse, in
zwei Jahren wer-
den noch ein-
mal 250.000
Euro fällig.
Außerdem
kommt dann
die bayrische
Star-Elf zu
einem Gra-
tis-Gastspiel
nach Linz.
12.000 Euro
Ausbildungs-
entschädigung
fallen auch
noch für die
Linzer Fußballa-
kademie ab.

Was macht ei-
gentlich den Wert des
noch recht schmächti-
gen, aber drahtigen, 1,64 m
großen Burschen aus?
„Technik, Übersicht und
Schnelligkeit sind seine
Stärken,” schwärmt nicht
nur der Papa von dem of-
fensiven Mittelfeldspieler.
„Er hat schon als kleiner
Bub alle schwindlig ge-
spielt, obwohl er immer
mit älteren gekickt hat.”
Christian hat immer einen
Ball dabei und auch eigene
Tricks ausgetüftelt. Ein Tag

ohne
Fußball

ist für ihn die Hölle. Als er
sich im Vorjahr die Hand
gebrochen hatte, spielte er
auf eigenes Drängen mit ei-
nem Spezial-Gips und er-
zielte beim 5:2-Sieg des
LASK gegen Ried drei To-
re. Sein erstes Spiel für die
Schwarz-Weißen bestritt
Christian mit 6 Jahren. Es
war ein 19:0-Sieg. Dreimal
dürfen Sie raten, wer dabei
17 Tore geschossen hat.

● Rossi & Co live erleben

10.000 Euro Monatsgage
und Gratis-Appartement

MANAGER  von Chri-
stian Derflinger ist seit
dem Vorjahr Karlheinz
Förster (Bild). Der 50-
jährige hat auch den 6-
Jahres-Vertrag mit den
Bayern ausverhandelt.
Förster war als Vertei-
diger für den VfB Stutt-
gart und Olympique
Marseille aktiv und
spielte 81 Mal für die
deutsche National-
mannschaft, mit der er
1980 Europameister
wurde. Der Ex-Interna-
tionale betreut unter
anderen auch Team-
spieler Kevin Kuranyi
von Schalke 04.

Karlheinz Förster
arbeitet für die Interna-
tional Management
Group (IMG). Das war
die erste Sportagentur
weltweit. Sie wurde in
den 60-er Jahren von
Mark McCormack in
den USA gegründet. Sie
beschäftigt nun 2.300
Angestellte in 30 Län-
dern und ist mit 30 %
Marktanteil der größte
Sportvermarkter. Mit
Tennis-As Tommy
Haas und Golf-Star
Bernhard Langer befin-
det sich Christian Derf-
linger bei IMG in be-
ster Gesellschaft.
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SelbA-TrainerIn: Qualifizierte Ausbildung, Arbeit mit Menschen, für mehr Lebensqualität im Alter!

ANMELDUNG UND DETAILLIERTES MATERIAL ZUR AUSBILDUNG:
SelbA KompetenzCenter
4020 Linz, Kapuzinerstraße 55a 
Telefon 0732/7610-3213;
selba@dioezese-linz.at • www.selba-ooe.at

… jetzt SelbA-TrainerIn werden! DIE AUSBILDUNG erfolgt in 8 Modulen mit
qualifizierten LehrtrainerInnen und dauert 76 Arbeitseinheiten. Sie erhalten
inhaltliche, methodische und didaktische Grundlagen zur Führung von SelbA
Trainingsgruppen in Gemeinden, Pfarren, Bildungszentren, Heimen, u.a.
Zusätzlich gibt es Übungen für zu Hause, mit praktischen Tipps und Starthilfen
für ihre SelbA-Trainingsgruppe.

Das Land Oberösterreich ist vom SelbA-Trainingsprogramm überzeugt und
fördert die Ausbildung.

Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …
Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …

> KURS 1 im Bildungs-
zentrum St. Franziskus
in Ried. InfoAbend am
05.09.08, 18 Uhr. Kurs-
start: 13.09.; Kursende:
31.01.09.

> KURS 2 im Bildungs-
haus Greisinghof in
Tragwein. Infoabend am
04.09.08, 18 Uhr. Kurs-
start: 12.09.;
Kursende: 24.01.09

Für starke Senioren und
eine sichere Zukunft!

DER SENIORENBUND ZEIGT FLAGGE:

Sie machen sich stark für die Senioren und organisierten
Österreichs erste pflegewissenschaftliche Enquete in Linz.
Die Führungsspitze des Seniorenbundes (von rechts): Lan-
desobmann LH a.D. Dr. Josef Ratzenböck, Bundesobmann
NR-Präsident i.R. Dr. Andreas Khol und Generalsekretär
Heinz K. Becker.

Der Seniorenbund ist als Interessenvertretung und
Serviceorganisation für die ältere Generation die Num-
mer 1 in Oberösterreich. 18 Bezirks- und 431 Ortsgrup-
pen betreuen 77.000 Senioren. Jetzt zeigte der Seni-
orenbund in einer brennenden Frage Flagge: Er lud in
Linz zur ersten pflegewissenschaftlichen Enquete.

Auch wenn nach der
Debatte um die 24-Stun-
den-Betreuung das öffent-
liche Interesse an diesem
Thema zurück gegangen
ist, so bleibt das Pflege-
und Betreuungswesen eine
der größten Herausforde-
rungen unserer Zeit. Der
Österreichische Senioren-
bund hat daher kürzlich in
Linz zur ersten - hoch-
karätig besetzten - pflege-
wissenschaftlichen Tagung
Österreichs eingeladen.

Unter dem Titel „Pfle-
gewissenschaftliche Defi-
zite heute - Herausforde-
rungen von morgen” kam
es zu einer fachlichen Be-
standsaufnahme, die eine
Entscheidungsgrundlage
für die Politik bilden soll.
Sie dient dem Senioren-
bund für sachpolitische
Weichenstellungen im Se-
niorenrat.

Eines ist für Senioren-
bund-Bundesobmann Dr.
Andreas Khol klar: „Pflege

ist ein Grundrecht, das ge-
setzlich verankert werden
muss. Wir müssen hier weg
vom Sozialhilfebereich
und mehr Geld zur Verfü-
gung stellen.” Auch für die
Ausbildung. Einerseits
sollte Alten- und Pflegebe-
treuer ein Lehrberuf wer-
den, andererseits gebe es
österreichweit im Pflege-
bereich einen Bedarf an
3.000 wissenschaftlich
ausgebildeten Personen.

Seniorenbund-Landes-
obmann Dr. Josef Ratzen-
böck unterstreicht die Be-
deutung der Betreuung in
den eigenen vier Wänden,
die vorwiegend Angehöri-
ge leisten. „Speziell für die
Pflegestufen fünf bis sieben
ist eine Pflegegelder-
höhung um mindestens 20
Prozent dringend nötig,”
fordert der Ex-Landes-
hauptmann.

OÖ Seniorenbund,
Telefon 0732/775311-0,
www.ooe-seniorenbund.at 

Rotklee hilft
bei Leiden

im Wechsel

Die Entwicklung der Altersstruktur wird für ländli-
che Regionen zur Existenzfrage: Weil die Jungen in die
Ballungsräume ziehen, sterben die Landgemeinden
langsam aus. In 25 Jahren werde nur noch ein Drittel
der Bevölkerung in kleineren Gemeinden am Land
wohnen, derzeit seien es immerhin noch fast zwei
Drittel, warnt der Österreichische Gemeindebund.

Patientenrekord
im neuen UKH Linz

Vor drei Jahren wur-
de das neue Linzer Un-
fallkrankenhaus der All-
gemeinen Unfallversi-
cherungsanstalt (AUVA)
eröffnet. Mit dem neuen
UKH ist die Zahl der Pa-
tienten ständig gestiegen.
Registrierte man im Vor-
jahr mit 48.738 Patienten
einen Höchststand, so
wird man heuer erstmals
mehr als 50.000 Men-
schen medizinisch ver-
sorgen und eine Rekord-
marke erreichen.

Seit das modernst
ausgestattete Unfallkran-
kenhaus Anfang Juli
2005 in Betrieb genom-
men wurde, zählte das
UKH insgesamt knapp
143.000 Patienten.

Im UKH ist nicht nur
viel Betrieb, es wird auch
hervorragend gearbeitet.
Das bestätigen Experten
der international tätigen

Gesellschaft für Risiko-
Beratung (GRB) aus
Deutschland. Sie haben
eine detaillierte Überprü-
fung und Einschätzung
der Risikosituation im
UKH Linz vorgenom-
men. Im Prüfbericht atte-
stiert GRB dem Spital ei-
nen auch im internatio-
nalen Vergleich „bemer-
kenswert hohen Prozent-
satz von umgesetzten
Empfehlungen zur Risi-
koprävention”. Dafür
gab’s eine Auszeichnung.

Besonders positiv
wird von GRB die Si-
cherheit für Patienten bei
unfallchirurgischen Ope-
rationen hervorgehoben.
Großes Lob gibt es auch
für die Behandlung
schwerster Brandverlet-
zungen und für das Ma-
nagement im Notfallbe-
handlungsraum, dem
„Schockraum”.

Martin Melwes (re.) von der Gesellschaft für Risiko-Be-
ratung zeichnete das Linzer UKH für sein Risikomana-
gement aus. Von links: Prof. Hartmut Pelinka, ärztlicher
Direktor der AUVA, UKH-Leiter Prim. Doz. Albert Kröpfl
und UKH-Pflegedienstleiterin Andrea Mitterlehner.

Schweißausbrüche,
Hitzewallungen und Stim-
mungsschwankungen sind
typische Beschwerden in
den Wechseljahren. Bei
diesen Frauenleiden brin-
gen Isoflavone aus Rot-
klee-Extrakten Linderung.
Das ergab nun eine drei-
jährige Studie an 401 ge-
sunden Frauen im Alter
von 35 bis 70 Jahren. Die in
der Studie verwendeten
Rotklee-Isoflavone sind
Pflanzenstoffe mit östro-
genähnlicher Struktur, sie
wirken allerdings sanfter
und ohne Risiko. Sie erhal-
ten nun mehr Bedeutung
im Kampf gegen Wechsel-
beschwerden.

● Landgemeinden sterben aus
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In Österreich sind
nach Schätzungen jede
dritte Frau und jeder s-
echste Mann von Osteo-
porose betroffen. Oft
wird diese Zivilisations-
krankheit unterschätzt
und als nicht lebensbe-
drohlich angesehen. Der
weltweit bekannte Wissen-
schafter Dr. Narain Naidu
stellt auf einer Städtetour
seine neuen Produkte
Osteodenx und CalDenx
für gesunde Knochen vor.

Rund 700.000 Personen
leiden derzeit an Osteo-
porose, eine Zahl, die sich
bis 2040 durch die steigen-
de Lebenserwartung ver-
doppeln wird.

Als Mikrobiologe er-
forscht Dr. Naidu seit über
20 Jahren die Nutzbarkeit
natürlicher Antimikroben.
Den Durchbruch brachten
ihm seine Erkenntnisse zu
Lactoferrin, einem natürli-
chen Molkeprotein. Mit sei-
nem Team gelang es ihm,
aktives Lactoferrin von in-
aktivem zu trennen und
sich dessen schützende Ei-
genschaften bei der
Bekämpfung von oder
durch Bakterien im Ver-

dauungstrakt hervor-
gerufenen Krankhei-
ten zu Nutze zu ma-
chen. Dr. Naidu war
mit diesem bahnbre-
chenden Produkt für

den Nobelpreis
nominiert. In sei-

ner Karriere hat er mit drei
Nobelpreisträgern zusam-
mengearbeitet. 

Osteodenx ist ein mit
Enzymen angereichertes
Lactoferrin-Präparat, mit
den Vitaminen D und E,
Zink und Mangan. Dieses
einmalige Knochen-Mana-
gement-System unterstützt
Aufrechterhaltung und Auf-
bau von gesunden Kno-
chen. CalDenx ist ein
Präparat zur Nahrungser-
gänzung mit Kalzium, das -
in Kombination mit Osteo-
Denx – für starke und ge-
sunde Knochen sorgt. Zu
kaufen gibt es die Produkte
bei unabhängigen Nikken
Wellnessberatern unter
www.nikkenwellbeing.at-
Bei einem Einkauf im Wert
von mindestens 100 Euro
erhält man einen 10-Euro-
Gutschein und eine gratis
Nikken Roll-Out (Energie-
massage).

Die Initiative vonOHR-
zuOHR - und hier speziell
das neue Projekt „Hören
ist Leben” - nimmt sich seit
über 4 Jahren dieser The-
matik an und hat sich zur
ersten Anlaufstelle und
Drehscheibe zum Thema
Schwerhörigkeit ent-
wickelt. Mit „Hören ist Le-
ben” kann man sich jetzt
auch der älteren Bevölke-
rung bedarfsgerecht wid-
men. Das Projekt wird
vom Land OÖ gefördert.

„Das Hauptproblem ist,
dass sehr viele Menschen
nicht über ihre Schwer-
hörigkeit sprechen, weil
sie sich dafür wirklich
schämen und nicht mehr
vollwertig vorkommen.
Nur jeder dritte Betroffene
steht dazu, schlecht zu
hören”, sagt Angelika
Nebl, selbst von Schwer-
hörigkeit betroffen und
Beraterin und Obfrau beim
Verein vonOHRzuOHR.

Angelika Nebl: „Ältere
Menschen fühlen sich oft
im Hörgeräteanpassungs-

prozess und mit der Hand-
habung von Technik völlig
überfordert . Mit unserem
neuen Projekt ,Hören
heißt Leben’ und der in-
tensiven Zusammenarbeit
mit der Gebietskranken-
kasse, Akustikern und
Ärzten haben wir jetzt die
Möglichkeit geschaffen,
Betroffenen eine Hörver-
sorgung zu ermöglichen,
die sie wirklich brauchen
und mit der man sich als

schwerhörige Person
wohlfühlen kann.” Ein
Hörgerät kann die Kom-
munikation positiv beein-
flussen und damit die Le-
bensqualität der Betroffe-
nen ungemein erhöhen.

Für die Zukunft wün-
schen sich die Mitarbeiter-
Innen des Vereins von-
OHRzuOHR, „dass es ein-
mal ,angesagt’ ist, ein Hör-
gerät zu tragen, weil man
damit intellektueller
wirkt.” Hintergrund dieses
Wunsches: Bei Schwer-
hörigen, die das richtige
Hörgerät tragen, erhöht
sich der Intelligenzquoti-
ent nachweislich um meh-
rere Prozentpunkte. Das
Gehirn wird trainiert und
fit gehalten - eine Tatsa-
che, die gerade für die älte-
re Bevölkerung von enor-
mer Wichtigkeit ist.

Die Dienstleitungen
des Vereins vonOHRzu-
OHR sind allesamt kosten-
los und unverbindlich. In-
fos: Tel. 0732/700833, Fax
0732-700844; Website:
www.vonohrzuohr.or.at;
e-mail: office@vonohrzu-
ohr.or.at. Sprechtag ist im-
mer Montag von 9 bis 12
und 15 bis 17 Uhr oder
nach Vereinbarung.
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Bildschirmarbeit ist
schädlich für die Augen
- trotzdem trägt jeder
Dritte, der viel am Bild-
schirm arbeitet, keine
oder eine falsche Brille.
Grundsätzlich gilt: Um
Augenschmerzen,
Kopfweh, Schwindelge-
fühl oder ähnliches zu
vermeiden, sollte der
Bildschirm möglichst
senkrecht stehen und
mindestens 70 cm vom
Körper entfernt positio-
niert werden.

Brillen Rappan bie-
tet jetzt in seinen Filia-
len Linz, Ried und Frei-
stadt einen Gratis-Seh-
check an. Hier werden
schon kleinste Sehfeh-
ler aufgedeckt!

Beim „PC-Syn-
drom” arbeiten die Au-
gen ungenauer und
blinzeln auch weniger.
An einem Büro-Arbeits-
tag am Computer wer-
den über 30.000 Kopf-
und Blickbewegungen
durchgeführt. Dabei
kann sich das Auge zwi-
schendurch nicht mehr
richtig erholen. Betrof-
fen sind vor allem über
40-jährige. Wichtig:
Bildschirmbrillen sind
vom Arbeitgeber zu be-
zahlen. Info-Tel. Brillen
Rappan: 0732/ 770034.

Dr. Naidu: Bahnbrechende Produkte

„Nichts sehen trennt von den Dingen, nichts hören
trennt von den Menschen,” heißt es. In Oberösterreich
leiden 19 % der Bevölkerung über 14 Jahre an einer
mehr oder weniger ausgeprägten Hörschwäche. Bei
der Generation 50+ sind es schon mehr als 30 %.

Saison der „Jungen
Eferdinger” eröffnet

Jeder Dritte
mit falscher
Brille am PC Schwerhörigkeit ist

weit verbreitet  

Im Jugendtreff Eferding ver-
bringen regelmäßig Jugendliche
aus der Region ihre Freizeit. Die
Teenager und die Jugendtrefflei-
tung sind aber nicht nur auf der
Suche nach Unterhaltung, son-
dern auch leicht zu begeistern,
wenn es um Nächstenhilfe geht.
So haben vier „Engel” vom Ju-
gendtreff sofort zugesagt, als
von der Gemeinde Hinzenbach
der Vorschlag kam, die von ei-
nem Holzofen  stark verrußte
Wohnung des 80-jährigen Wil-
helm Grünwald auszumalen.

Material und Jause stellte die
Gemeinde zur Verfügung, die
freiwillige Arbeitskraft der Ju-
gendtreff. Von 14 bis 22 Uhr
wurde geschuftet, dann war die
vorbildliche, Generationen um-
spannende Aktion vollbracht.
Zur Belohnung gab es nicht nur
ein „herzliches Dankeschön”
des Pensionisten. „Wir werden
dem Jugendtreff auch einen
zwar gebrauchten aber größe-
ren Fernsehapparat kaufen,” so
Hinzenbachs Amtsleiter Max
Kaltseis.

Die Heurigensaison
ist angelaufen. Die Efer-
dinger Erdäpfelbauern
haben durch das feucht-
warme Kleinklima des E-
ferdinger Beckens einen
Vorsprung. Sie ernten
bereits ihre Spezialität:
Die „Jungen Eferdinger”.
Der Erdapfel gilt als be-
sondere Delikatesse. Die
junge Knolle ist klein,
zart und von intensivem
Geschmack.

Was macht den „Jun-
gen Eferdinger” so ein-
zigartig? „Er ist noch
nicht ausgereift, was
beim Erdapfel mit Vor-
teilen verbunden ist. Ne-
ben einem hohen Was-
sergehalt enthalten die
Heurigen Mineralstoffe,

Vitamine, leicht verdau-
liche Stärke und hoch-
wertiges Eiweiß. Sie sind
praktisch fettfrei, sätti-
gen gut und enthalten
nur 70 Kalorien pro 100
Gramm,” so Obmann
Mag. Manfred Schauer
von den Eferdinger
Landl-Erdäpfelbauern.
Er empfiehlt den Ver-
zehr mit Schale, „da sich
wertvolle Vitamine und
Mineralstoffe unterhalb
der Schale befinden”. 

Die Zeit der „Jungen
Eferdinger” bei SPAR,
Maximarkt und bei den
Bauern ist beschränkt,
da sie nur bis 31. Juli ver-
marktet  werden. Infos:
www.eferdinger.landl-
erdaepfel.at

Die „Engel” vom Jugendtreff

Wilhelm Grün-
wald (o.) freut
sich über die
Hilfe des Ju-
gendtreff-
Teams (li.). Die
Jugendlichen
planen jetzt
jährlich ein bis
zwei solche Ak-
tionstage. 

Eferdinger Erdäpfelbauern-Obmann Mag. Manfred Schau-
er (re.) und Geschäftsführer Ewald Mayr mit Erd-
äpfelprinzessin Evelyne I. und den „Jungen Eferdingern”.

Vorbildlich!Neue Mittel für
gesunde Knochen

Zum 10-Jahr-Jubiläum verlosen „Mahlzeit“ und „Hallo“ 

10 x 1 Woche GRATISESSEN!
Nebenstehenden Gutschein ausschneiden und an  an
„Hallo OÖ“, Kremplstr. 5/III, 4020 Linz senden. Jeder

Gutschein nimmt an der Verlosung teil. Eine Bestellung ist
nicht Bedingung. Einsendeschluss 20. Juli 2008.

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Initiative vonOHRzuOHR hilft gratis
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TTOOPP--IINNFFOOSS  &&  TTEERRMMIINNEE

In den Archiven der OÖ-Klöster gibt es viele
Schätze zu entdecken. So startet am 15. Juli eine An-
sichtskartenausstellung im Stift St. Florian. An der
Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert war es eine Art
„Hobby“ der Chor-
herren des Stifts, ih-
re Mitbrüdern An-
sichtskarten aus al-
len Gegenden der
Welt zu schicken.
Diese Karten wur-
den archiviert und
so entstand eine gi-
gantische Sammlung. Allein aus  OÖ gibt es 20.000 (!)
Motive, die umfassend über Land und Leute anno da-
zumal informieren. Die reale und virtuelle Ausstellung
– die große Masse der Ortsansichten wird digital im
Internet bereitgestellt – lädt zu einem 100jährigen
Zeitsprung in die Vergangenheit Oberösterreichs.  Die
Ausstellung dauert bis 5. Oktober. Öffnungszeiten Sa.
und So. 9.30 - 12.30 und 13.30 - 16.30 Uhr. Angemel-
dete Gruppen jederzeit auf Anfrage.

Am Sonntag, den 6. Juli veranstaltet der Lions
Club Pyhrn-Priel den diesjährigen Seifenkistl-Grand
Prix in Windischgarsten. Gestartet wird bei Sport
2000 Werschitz, das Ziel ist der Hauptplatz der
Marktgemeinde. Um 14 Uhr geht´s los; bis 13 Uhr
kann man sich beim Gemeindeamt oder Lions Club
für eine der vier Wertungsklassen (7-10 Jahre, 11-14
Jahre, Windischgarstner Schulen und eine eigene
Sonderklasse) anmelden. Infos: www.lionsclub-win-
dischgarsten.at. Anmeldungen: 0664/60776632.

Die köstlichen Mühlviertler Bergkräuter stehen
im Mittelpunkt des 8. internationalen IVV-Wander-
tages in Hirschbach am 6. Juli 2008. Start ist von 6
Uhr bis 13 Uhr beim Lagerhaus Hirschbach. Die
Wanderrouten ( 6, 12 und 18 km) führen durch die
herrliche Landschaft rund um die Kräuterkraftquelle.
Dort werden für Kräuterliebhaber Führungen ins duf-
tende Reich der Kräuter angeboten. Im Bauernmö-
belmuseum Hirschbach gibt es die Sonderausstellung
Viktor Filzwieser "Ybbs Stein", sowie Einkaufsmög-
lichkeit im Kräuterstadl. Für das leibliche Wohl ist be-
stens gesorgt! Infos: 0664/5723802 oder 07948/320.

● Kräuterwandertag

● Seifenkistl-Grand Prix

● Ansichtskartensammlung

● 16. Ennstal-Classic

● Casanova brennt …

Das Motto „Autofahren im letzten Paradies“ mo-
bilisiert für die 16. Ennstal-Classic (23.-26. Juli) in
Gröbming Teilnehmer aus 14 Nationen. Das Starter-
feld umfasst 205
Teams. Mit 50 ver-
schiedenen Auto-
marken gibt es einen
neuen Rekord. In
den 205 Autos sitzen
Teilnehmer aus Bel-
gien, Deutschland,
England, Finnland,
Italien, Liechten-
stein, Luxemburg, Mexiko, Niederlande, Österreich,
Schweiz, Schweden, Südafrika und den USA. Das äl-
teste Auto ist ein Sunbeam-TT, Baujahr 1921, der mit
Startnummer 1 in den 3-tägigen, rund 850 km langen
Alpenmarathon geht. Ein Maserati 450 S Rennsport-
wagen (400 PS) ist das stärkste Auto im Feld. Sir Stir-
ling Moss (79, Bild), der einen Mercedes 300 SL pilo-
tiert: „Ich treffe in Gröbming meine Jugend“.

Schutz vor Ohrenentzündung
Die Sommersaison hat

begonnen und es locken
Badeseen und Meer. Aber
Vorsicht: Badewasser
kann ins Ohr gelangen!
Häufige bzw. länger anhal-
tende Feuchtigkeit im Ohr
kann zu einer Entzündung
im äußeren Gehörgang
(Badeotitis) führen.

Symptome einer Ba-

deotitis können sein: star-
ke Schmerzen, auch beim
Kauen, Druckgefühl, Aus-
fluss und Juckreiz, An-
schwellen des Gehörgangs
und somit Hörminderung.

Treten diese Symptome
verstärkt auf, dann sollten
Sie einen Arzt aufsuchen.
Damit es aber gar nicht so
weit kommt, gibt es vor-

beugend Produkte:
CERUSTOP® zur Reini-
gung und Pflege des äuße-
ren Gehörganges. Ohrenöl
dringt ins Ohrenschmalz
ein, macht es löslicher und
daher leicht entfernbar.
OTOMER: Isotonisches
Meerwasser für die Reini-
gung des äußeren Ohres.
NORMISON trocknet

und stellt den physiologi-
schen Säuremantel der
Haut des äußeren Gehör-
ganges wieder her.

Schützen Sie sich nach
dem Baden, Duschen
Schwimmen oder Tau-
chen. So steht einem unbe-
schwerten Badevergnügen
nichts mehr im Wege! In-
fos: www.sigmapharm.at

Mit ausschließlich
biologischen Wirkstof-
fen wirkt die Phyto-
Schrundencreme gegen
schmerzhafte Horn-
hauteinrisse und
Schrunden. Die rein
pflanzliche Creme ist
derzeit ein Apotheken-
Hit. Schrunden – auch
Rhagaden genannt –
sind häufig und treten
auf, wenn die Hornhaut
mangels Elastizität oder
bei Austrocknung bis in
die Unterhaut tief ein-
reisst. Das ist schmerz-
haft und es können
Bakterien eindringen.
Entzündungen sind die
Folge. Schrunden ent-
stehen z.B. im Mund-
winkel, an der Ferse,
am Fußballen, zwi-
schen den Zehen, an
Gelenken und beson-
ders an den Fingern.
Vor allem ältere Haut
ist dünner, trocken, un-
elastisch – und leichter
verletzbar. Die Phyto-
Schrundencreme ist ein
Kosmetikprodukt und
nur in Apotheken er-
hältlich.

Hilfe gegen
Hornhautrisse

… vor allem für zwei Leidenschaften: die Frauen
und das Schreiben. Casanova war ein vielfältiger  Tau-
sendsassa, ein Held seiner Zeit. Er  wurde von der In-

quisition einge-
kerkert, von
Päpsten,  und
Kaisern empfan-
gen und übte un-
zählige Berufe
aus. Vor allem a-
ber war er ein
Virtuose der Sin-

ne im Zeitalter des lustvollen Lebens und der Revolu-
tion. Und genau diese wird in der Inszenierung der
Sommerspielen Melk beleuchtet. Premiere ist Diens-
tag, 15. Juli, 20.15 Uhr. SPIELTAGE 17. Juli bis 16.
August Do, Fr, Sa, 20.15 Uhr (Ende ca. 23 Uhr). Infos
unter 02752/54060 bzw. www.arena-melk.at

Steirische Wellness
mit Apfel und Kernöl

Neue Sauna-Oase in Bad Waltersdorf

Wohlfühlen bedeutet
Platz haben - und davon
bietet die Quellenoase
reichlich. Auf rund 3.000
m2 findet der Hotelgast
ein eben neu eröffnetes
Wellnessangebot der Su-
perlative in der natürli-
chen Umgebung der
Heiltherme rund um den
Heilbründlbach. Einzigar-
tig ist der im Naturbade-
teich integrierte Thermal-
pool, wo man nach Wald-

sauna und Soledampfbad
entspannt plantschen
kann. Steiermark pur bie-
tet auch die „Woazsauna”
in einem Troadkasten, da-
nach lässt man auf der
Sonnenterrasse den wei-
ten Blick in die weiche
Landschaft schweifen -
und genießt. 

Bad Waltersdorf
hat eine der ältesten
und mächtigsten
Thermalquellen

Österreichs. Doch die
Steirer kennen auch die
Heilkräfte der Produkte
ihres Landes. Behandlun-
gen nach der Traditionel-
len Steirischen Medizin
nutzen dieses uralte Wis-
sen jetzt neu. Neue Kräfte
verleihen so etwa eine
Entschlackungsmassage
mit frisch gepresstem Ap-
felsaft und Leinöl oder ei-
ne Kürbisölmassage.

Informationen unter:
www.quellenhotel.at

Wunderbar entspannen lässt es sich im neuen Well-
nessbereich des Quellenhotels der Heiltherme Bad Wal-
tersdorf. Die ideale Ergänzung zu Waldsauna und Natur-
badeteich sind die Behandlungen nach der Traditionellen
Steirischen Medizin - Kraft tanken mit Apfel und Kernöl.

Oben: Sau-
nieren mit
Blick ins
Grüne in
der Wald-
sauna. Die
Sonnenter-
rasse ist
auch am
Abend ein
Genuss
(Bild li.).



„Evolutionsgarten“
im Zoo Schmiding

So macht „Geschichte-Lernen“ richtig Spaß

„Eine wichtige Zielsetzung des Aqua-
zoos liegt in der Vermittlung von Wissen
auf eine Art und Weise, die Spaß macht
und interessiert,“ so Zoodirektor DDr.
Andreas Artmann. „Dies gilt nicht nur für
Tiere, sondern auch für Pflanzen.“

Der neu angelegte Evolutionsgarten
rundet die im Aquazoo Schmiding in
Krenglbach einzigartig veranschaulichte
Entwicklung der Erde und des Lebens ab.
Interessante Schilder geben Infos über

Entwicklung und Entstehungszeit evolu-
tionär wichtiger Pflanzenarten, aber auch
über Aussehen und Lebensbedingungen
heute existierender, wunderschön bunt
blühender Arten.

Es werden die ersten Vertreter der
Landpflanzen, Moose,  Bärlappe und
Schachtelhalme gezeigt. Nach heutiger
Auffassung haben sich Moose vor etwa
400 bis 450 Millionen Jahren aus Grünal-
gen der Gezeitenzone entwickelt. Die äl-

testen Vertreter der Bärlappe
sind seit dem Silur (vor 445 – 415
Mio. Jahren) bekannt, sie zählen
somit zu den ersten echten Land-
pflanzen! Zu den fossilen
Schachtelhalmen zählen Arten,
die Wuchshöhen von bis zu 30
Metern und einem Meter Stamm-
durchmesser erreichten. Im Ver-
gleich: Heute noch vorkommen-
de Exemplare werden nicht
höher als zwei Meter …

Der „Evolutionsgarten“ bietet
Geschichte pur – was Mensch,
Tier und das gesamte Universum
betrifft  Weitere Infos unter
www.aquazooschmiding.at
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Nach den schweren Verwüstungen
durch die  Stürme „Emma“ und „Pau-
la“ war die Feichtaualm im Sengsenge-
birge lange Zeit nur schwer erreichbar.
Nun gelang es dem Team des Alpen-
vereins Steyr, alle Zustiegswege wieder
frei zu legen.

Die Feichtau, auf 1.380 Metern See-
höhe gelegen, ist mit über 600 Hektar
die größte bewirtschaftete Alm im Na-
tionalpark Kalkalpen. Sie ist mit ihren
vielen seltenen Alpenblumen, dem
Wasserreichtum und dem angrenzen-
den Urwald ein echtes Paradies für Na-

turliebhaber. Die Selbstversorgerhütte
des Alpenvereins bietet die einzige
Nächtigungsmöglichkeit im Sengsen-
gebirge und ist idealer Stützpunkt für
die Besteigung des Hohen Nocks oder
für eine Kurzwanderung zu den male-
rischen Feichtau-Seen.

● Herrliche Alm ist wieder erreichbar
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07242/ 64 158
TThheerrmmaallbbaadd  BBüükk  --  UUnnggaarrnn:: ver-
miete Doppelzimmer mit Du-
sche, WC, SAT und Küchen-
benützung  oder Haus bis 8 Per-
sonen. Fahrradverleih gratis! Tel.
07252/ 385 28

PPrreeggaarrtteenn:: 725 m2 Baugrund,
ausgesprochene Ruhelage mit
allen Voraussetzungen privat ab-
zugeben! Tel. 07242/ 63636
abends

BBAARRGGEELLDD  --  KKaauuffee  aallllee  PPKKWW  aabb
BBJJ  9933,,  Zustand, km, Rost, alles
egal. Tel. 0676/7613 132.

!!! TOTALER WAHNSINN !!!
Aus geplatztem Großauftrag:

zu absoluten Schleuderpreisen
(Einzel- oder Doppelbox). Wer will eine oder

mehrere? INFO: MC-Garagen
Tel. 0800-291799 gebührenfrei (24 h)

21 NAGELNEUE FERTIGGARAGEN

AKTUELLES

ohne Noten – mit Erfolgsgarantie
für Anfänger od. Fortgeschrittene

starten wieder in Kürze
in allen Bezirken Oberösterreichs
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--  pprroo  TTaagg!!
Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

PPAARRTTNNEERRBBÜÜRROO
DDRR..  FFRRIITTZZ  LLUUKKSSCCHH

Für Damen kostenlos,
Herren 30.- Euro.

Tel.: 0664/ 4202044

Größter Schauraum

Österreichs

Weltpatent!

Wasserbetten, Luftbetten,
visco-elastische Matratzen

4050 Traun-St. Martin, Leon-
dingerstr. 32, kostenlose Info-

Hotline 0800/220330
www.landandsky.at

EEiinn  ooffffeenneess  OOhhrr  iinn  mmaanncchh  dduunn--
kklleenn  SSttuunnddeenn.. Rufen Sie mich
an! 0900/ 37 00 67 (Euro
1,09/min) vornehmlich abends,
gerne auch nach Vereinbarung
44  JJuuggeennddssttiill--SSeesssseell und 6 Pfeif-
fenbarock-Sessel günstig abzu-
geben. Tel. 0699/134 12 556

UUnnggaarrnn  --  TThheerrmmaallbbaadd  BBüükk:: Feri-
enhaus oder Zimmer mit Bad
und Küche bis 6 Personen zu ver-
mieten. Tel. 07252/38090
TTeenneerriiffffaa:: schöne große Ferien-
wohnung, Traumlage in
Meernähe, Woche/ Person 93,-
Euro. Tel. 07242/ 52 569 oder

MOTOR

ANTIQUITÄTEN
AAnnttiikkhhooff  HHöörrsscchhiinngg

Kaufe alles Alte - Barzahlung.
TTeelleeffoonn  0077222211//7722338822

WASSERBETTEN

Partner & Friends

0664/250 72 53
BBiilllliigg!!  SScchhnneellll!!  EErrffoollggrreeiicchh!!

Informieren kostet nichts

Oberösterreichs große Monatszeitung GRATIS an
209.000 Haushalte ● redaktion@hallo-zeitung.at 

TEXT……………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………
Name………………………………………
Straße ……………………………………………
PLZ/Ort……………………………………………

EEiinnsseennddeenn  aann::  „„HHaalllloo  OOÖÖ””  KKrreemmppllssttrr..  55//IIIIII,,  44002200  LLiinnzz..  
((GGeelldd  lliieeggtt  bbeeii,,  CChhiiffffrree--AAnnzzeeiiggeenn  1100..--))

Hallo

Nächste Ausgabe:  5./6. August 2008
(ANZEIGENSCHLUSS: 24. Juli)

BESTELLSCHEIN
o    1 Privat-Kleinanzeige um Euro 4.- 
o    2 Privat-Kleinanzeigen um Euro 5.-

✃

IMMOBILIEN

JJaahhnn    ggoooodd    ffeeeelliinnggss
WWAASSSSEERRBBEETTTTEENN

ab EEUURR  555500,,--
22  MMoonnaattee  zzuurr  PPrroobbee!!

07226/ 3114
wwwwww..ggoooodd--ffeeeelliinnggss..ccoomm

KONTAKTE
PPaarrttnneerrggllüücckk,, der NEUE Weg zur
Zweisamkeit, Superangebot, Tel.
0664/250 72 53

FERIEN

Weinschätze in
Rot und Weiß!

Über 30 Top-Weingü-
ter präsentieren sich im
Weinwochenende-Zen-
trum Deutschkreutz, die
Anziehungspunkt für zahl-
reiche Besucher sind. Den
Weininteressierten bietet
sich ein umfangreiches
Bild der Region mit der
Vielfalt ihrer großartigen
Weine. Das Festival gilt als
Klassiker unter den Wein-
events im Burgenland.

In Deutschkreutz laden
jeden Abend Koststände
ein.Wer bereits tagsüber
verkosten möchte, wird
bequem mit einem Shuttle-
dienst von Keller zu Keller
in Deutschkreutz und in
den umliegenden Gemein-
den gebracht. Der Gast
kann die Weinwelt des
Mittelburgenlandes da-
durch in seiner Gesamt-

heit kennenlernen. Diese
bewährte Kombination
aus einem Tag der offenen
Kellertür und einer Wein-
verkostung findet heuer
bereits zum 11. Mal statt.

Der Wunsch der Win-
zer aus dem Blaufrän-
kischland, auf ihre Weine
aufmerksam zu machen,
geht bis 1965 zurück. In
den 90er Jahren wurden
neue Ideen mit einladen-
dem Rahmen geboten. Die
Besucher schätzen das und
kommen mit Begeisterung
und Freude zum Rotwein-
festival Mittelburgenland.

Infos: GEBIETSVINO-
THEK DEUTSCH-
KREUTZ Hauptstr. 55,
7301 Deutschkreutz
Tel./Fax: 02613/897 68 in-
fo@gebietsvinothek.at,
www.gebietsvinothek.at

Ein besonde-
res Sommerer-
lebnis ist an
Bord der Flotte
von Wurm &
Köck garantiert.
Im Juli, August
und September
wartet  ein abwechslungs-
reiches Programm – ob mit
Partner, Familie oder
Freunden.

„Donau in Flammen“
am 8.August in Enns, ein
extra Highlight der Ree-
derei, begeistert mit einem

großartigen Feuerwerk
und toller Musik. Abfahrt
des Schiffkonvois in Linz
ist um 20 Uhr.

Eine Ferienschifffahrt
mit Kinderanimation gibt
es am 11.7. und am 22.8.
von 14 – 16 Uhr. Tanzfahr-

ten mit Live
Musik finden
am 11.7, 25.7,
22.8, 5. und 9.9.
statt, Abfahrt
um 20 Uhr-
Linz Donau-
park!

Kulinarische Sommer-
schifffahrten mit Barbecue
oder Pastabuffet inkl. Be-
grüßungscocktail und Live
Musik kann man am 03.,
17., od. 31.7. und am 14.
und 28. 8. genießen (Ab-
fahrt 20 Uhr). Fahrten in
die Wachau gibt es im Juli
und August zusätzlich zu
der Wienfahrt am Samstag
auch Mittwoch (ÖBB-
Kombi-Ticket).

Anmeldung für alle
Fahrten und Kartenver-
kauf bei Wurm & Köck
(bei Lentosgebäude) Tel.
und Fax: 0732/783607, e-
mail: wurm-koeck@aon.at
www.donauschiffahrt.de

Auf der Donau den
Sommer genießen

Ein Besuch im Wild-
und Erlebnispark Engha-
gen bei Windischgarsten
wird zum Erlebnis für
Jung und Alt. Insgesamt
kann man auf 20 Hektar
etwa 400 Tiere 64 ver-
schiedener Arten bestau-
nen. Ein besonderes Er-
lebnis ist die Gratis-
Rundfahrt mit dem Bum-
melzug hinauf zur Spitz-
naglalm, wo einen ein

herrlicher Gebirgsaus-
blick erwartet. Beim Par-
keingang lädt ein Restau-
rant mit Gastgarten und
Spielgeräten zum Ver-
weilen ein. Ein Wald-
und Pilzlehrpfad ist sehr
informativ. Öffnungszei-
ten: täglich 9 -18 Uhr.

Nähere Informatio-
nen: Telefon 07562/
5291, www.wild-erleb-
nispark.at

Tierpark Enghagen
lockt Groß und Klein

Windischgarsten: Einziger Tierpark mit Pinguingehege

Als einziger Herstel-
ler in Österreich hat
sich die Firma Schach-
ner in Seitenstetten auf
Elektrofahrräder spe-
zialisiert. Neben Fahr-
radmodellen mit Elek-
troantrieb gibt’s Dreirä-
der und  Nachrüstsätze
für alle Fahrräder. 

Seit mehr als 2 Jah-
ren werden leistungs-
fähige NiMH-Akkus
angeboten: der 36V
5Ah Akku eignet sich
für kurze Strecken:
Reichweite bei leichtem
Mittreten ca. 20 bis 35
Km. Für längere
Strecken/ Radtouren
empfiehlt sich der 9Ah
Akku mit einer Reich-
weite von 45 - 60 Km.
Für Jung und Alt, Sport
oder täglichen Ge-
brauch – Schachner hat
die Lösung! Tel: 07477/
42973, schachner.
gmbh@gmx.at www.e-
lektrobikes.com

Hallo

Manche „erfahren“ die 14 Ausstellungsorte der
heurigen OÖ-Landesausstellung im Rahmen einer
Radtour. Ein herrliches Tageserlebnis verspricht dabei
z.B. eine Bike-und-Boot-Tour am Wolfgangsee.  Inha-
ber eines Ausstellungspasses oder einer Kombikarte
erhalten bei Wolfgangseeschifffahrt und Schafberg-
bahn 30 Prozent Rabatt! www.landesausstellung.at

● Landesausstellung er-fahren

Elektrisch
mehr Rad

fahren

Buntes Programm der Wurm & Köck-Flotte



plexe Thema Energie werden in der
Erlebnis Welt Energie informativ
und unterhaltsam veranschaulicht. 

Dieses attraktive Ausflugsziel
der Energie AG liegt direkt am Ein-
gang des modernen Kraft-
werksparks Timelkam der Energie
AG und hat schon tausende Besu-
cher begeistert. Hier erfahren Sie,
wie Strom aus Biomasse erzeugt
wird. Sie können aber auch einen
Blick in Europas modernste Kühl-
schrankrecycling-Anlage der Ener-
gie AG Tochter AVE werfen.

Sportbegeisterte können auf
dem Energiefahrrad ihren eigenen
Strom erzeugen. Treten Sie also
kräftig in die Pedale! Zur Stärkung
gibt es mit dem beigefügten Gut-
schein eine Erfrischung.

Und nach der Erlebnis Welt En-
ergie ein weiterer Ausflugstipp: Die

Leitausstellung der diesjährigen
Landesausstellung „Das Salzkam-
mergut“ ist nur wenige Kilometer
entfernt in Gmunden zu besichti-
gen. Hier erfahren Sie vieles über
die Nutzung der Wasserkraft.

Reisen wie unsere Großeltern
heißt es von 29. Juni bis 14. Septem-
ber jeden Sonntag. Eisenbahnbegei-
sterte haben die Möglichkeit mit hi-
storischen Dampfzügen der ÖGEG
zu fahren.  Diese Nostalgiefahrten

finden zwischen Ampflwang
und der Erlebnis Welt Energie
in Timelkam statt. Die Erleb-
nis Welt ist an diesen Sonnta-
gen geöffnet. Exakter Fahrplan
unter sonderzuege@oegeg.at

Juli 2008 Freizeit, Ausflüge/Werbung/15Hallo

Strom hat keinen Ru-
hetag. Elektrische Energie
ist immer da, wenn man sie
benötigt. Aber woher

kommt sie, wie wird sie er-
zeugt, verteilt und wie
nutzt man sie effizient? All
diese Fragen um das kom-

Viel Spaß in der Erlebnis Welt Energie

in der Thermenregion Bad Walters-
dorf gelegen,  H2O Familientherme
Sebersdorf nur 6 km entfernt.
NEU: Riesiger Klettergarten!  VOLLPENSION FÜR KINDER AB
13,-!  JULI + AUGUST - FAMILIEN-ANGEBOTE!

Fam. Gerngroß, 8274 St.Magdalena, T. 03332/8114, e-mail:
gh.gerngross@htb.at, www.waltersdorf.at/gerngross

Mit einem spannen-
den Programm für Groß
und Klein lockt in den
kommenden Tagen das
Freilichtmuseum Stehrer-
hof in Neukirchen an der
Vöckla.

Am Samstag, 5. Juli
steigt ab 20 Uhr im Dre-
schmaschinenmuseum
das „Gstanzlsinga“ mit
den „Aspacher Tridopp-

ler“ (Bild), den „Humori-
stischen Torfsängern“
(Bayern), „Luise Pape“,
und der „Innviertler

Wirtshausmusi“. 
Tags darauf fin-

det ab 10 Uhr das 7.
OLDTIMER TREF-
FEN (rechts) für Au-
tos und Motorräder
(Veranstalter Gast-
haus Böckhiasl)
statt. Es gibt eine
Oldtimer Ausfahrt zur
Brauerei Zipf! Gastmode-
rator ist der bekannte
„Oldtimer-Pfarrer“ DDr.
Manfred Brandl.

Zugleich lockt die
große Ausstellung des  At-
tergauer Farbenkreises.
Hier arbeiten 16 verschie-
dene KünstlerInnen aktiv
und man kann tolle Ar-
beiten von Kreide, Aqua-
rell bis Acryl bestaunen!

Um 13 Uhr beginnt der
berühmte HANDWER-
KERTAG! Hier wird ge-

zeigt, wie früher am Bau-
ernhof gearbeitet wurde.
Handwerksberufe aus
vergangenen Zeiten leben
neu auf. Für das leibliche
Wohl ist bestens gesorgt!
Es gibt frische Bauern-
krapfen heiß aus der Pfan-
ne! Das sind die berühm-
ten Stehrerhof Bauern-
krapfen! EINTRITT FREI

Infos: Freilichtmuse-
um Stehrerhof, Haid 7,
4872 Neukirchen/ Vöck-
la. Tel. Nr. 0 7682/ 7033
www.stehrerhof.at

Oldtimertreffen im
Freilichtmuseum

Textilsymposium und
Webermarkt in Haslach

Der Alpengarten in Bad Aussee ist ein Geheimtipp
für Naturfreunde und Gartenliebhaber. Hier gedeihen
auf einem 6000 m2 großen Areal über 2.000 Pflanzenar-
ten aus aller Welt. Gebirgspflanzen, Heilpflanzen, aro-
matische Kräuter, Duftpflanzen, Orchideen, Steingar-
tenstauden und vieles mehr machen den Garten zu je-
der Jahreszeit attraktiv. Bei günstigem Wetter werden
von 10 – 17 Uhr Getränke und kleine kalte Speisen ser-
viert Öffnungszeiten: Mai bis Ende September: 8 – 18
Uhr; Führungen bei Voranmeldung. Eintritt: 3,- / Kin-
der bis 14 J. 1,50 Gruppe ab 8 Pers.: 2,50 / Saisonkarte:
6,- Auch Reisegruppen sind willkommen! Infos:
www.neza.at, 0676/ 83622543, 0676/ 83622602.

Neukirchen: Stehrerhof lockt Groß & Klein

Ein Ausflug zur hi-
storischen Pferde-
eisenbahn in Ker-

schbaum in der Gemein-
de Rainbach im Mühl-
kreis ist ein Erlebnis für
die ganze Familie. Die
„Reise“ mit dem original-
getreu nachgebauten Lu-
xuswagen Hannibal II -
(Bild) mit dem einst der
Kaiser reiste - oder mit
dem Gesellschaftswagen
Franz Josef auf einem
halben Kilometer Gleis-

stück begeistern immer
wieder groß und klein. 

Eine Führung im Pfer-
deeisenbahn-Museum,
„Gleishupfa“ und „Ross-
Knödel“ – serviert von
Biedermeierdamen in der
Ersten Bahnhofsgaststät-
te des Kontinents –und
die historischen Trachten
von Kutschern und
„Condukteuren“ machen
die Zeitreise perfekt.

Die Mühlviertler Pfer-
deeisenbahn ist von Mai
bis Oktober an Samsta-
gen, Sonn- und  Feierta-
gen von 13 - 17 Uhr in
Betrieb. Im August auch
an Werktagen von 14 - 16
Uhr. Für Gruppen ab 15
Personen werden nach
telefonischer Voranmel-
dung (07949/ 6800) die
Rösser jederzeit einge-
spannt. 

Der Preis für Fahrt,
Eintritt und Führung be-
trägt für Erwachsene
EUR 6,50, für Kinder
EUR 3,-. Der besondere
Hit für Familien: EUR
16,50 für die ganze Fami-
lie, egal mit wievielen
Kindern!

Weitere Informatio-
nen gibt es auch im Inter-
net unter www.pferdeei-
senbahn.at

2.000 Pflanzenarten
im Ausseer Alpengarten

Die Mühlviertler Pferdeeisenbahn
– ein Ferien-Hit für Groß & Klein!

Ein Besuch lohnt für Groß und Klein!
EINTRITTFREI! Unsere Sommer-Öff-

nungszeiten 2008: Mittwoch - Samstag
bis 26. Oktober, Sonntag: 29. Juni bis 
14. September jeweils 10 bis 16 Uhr.

Energie verstehen lernen (li.)
und reisen wie unsere Großel-
tern – in Timelkam alles unter
einem Dach. 

Ein Internationales
Textilsymposium mit We-
bermarkt findet von 14. bis
25 Juli in Haslach an der
Mühl statt. Das Motto der
heurigen Veranstaltungs-
reihe  heißt „EINZUG“:
Ab 2009 werden nämlich
dem Verein Textile Kultur
Haslach lang ersehnte,
permanente Räumlichkei-
ten zur Verfügung gestellt.
Dieser „Einzug“ geschieht
im Zeichen des Projekts
„Textiles Zentrum Has-
lach“, das ab 2009 den Be-
stand des historischen We-

bereimuseums, die Tex-
tilmanufaktur, die örtliche
Textilschule und den Ver-
ein Textile Kultur Haslach
in zwei benachbarten Fa-
brikgebäuden unter einem
Dach vereinen wird.

Als inhaltliches Kern-
stück wird von 14. Juli bis
14. September eine inter-
nationale Ausstellung tex-
tiler Kunst zu sehen sein.
Eine Fachjury hat von über
100 Bewerbungen aus 17
Nationen 24 Arbeiten aus-
gewählt. Eröffnung der
Ausstellung „zwischenräu-

me(n)“: 13. Juli, 20 Uhr.
Kurse und Workshops

zu textilen Techniken und
Gestaltungsverfahren fin-
den von 14. bis 25. Juli
statt. Publikumsmagnet ist
der Webermarkt (19./20.
Juli). Aus 200 Bewerbun-
gen hat eine Fachjury 90
AusstellerInnen aus dem
In- und Ausland ausge-
wählt, die ihre hochwerti-
gen Produkte präsentie-
ren. Öffnungszeiten: Sa.,
19. Juli, 9 - 18, So., 20. Juli,
9 - 17 Uhr. Infos: www.tex-
tile.kultur.haslach.at

Sommer - Sonne - Baden - Wellness

FAMILIEN- ANGEBOTE
im Thermenlandhof GERNGROSS
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Zum zweiten Mal nach
1998 wird heuer eine Lan-
desausstellung als dezen-
trale Schau veranstaltet,
wobei die südlichste Regi-
on Oberösterreichs, das
Salzkammergut, den Besu-
chern näher gebracht wird.

Bad Ischl war und ist
für viele Menschen der
touristische Anziehungs-
punkt schlechthin: Für die
Landesausstellung 2008
präsentiert der Kurort des-
halb seine eigene spannen-
de Geschichte - von der
Kaiserzeit bis in die Ge-
genwart. Zwischen „Isch-
ler Regen“ und „Kaiser-
wetter“ wird die Rolle des
Ortes als Treffpunkt des in-
ternationalen Adels, politi-
scher Entscheidungsträ-
ger, der gesellschaftlichen

Prominenz und namhafter
Künstler ebenso herausge-
arbeitet, wie die sozialen
Unterschiede der Besu-
cher und die verschiede-
nen Phasen der touristi-
schen Entwicklung. Im
Eingangsbereich der aus
der Biedermeierzeit stam-
menden Trinkhalle, die für
die Ausstellung denkmal-
gerecht restauriert wurde,
lädt ein eigener Kinderbe-
reich mit historischer Kut-
sche auch die jungen Besu-
cher ein. 

Unter dem Motto „Ma-
ler, Musiker und Dichter
auf Sommerfrische“ wird
den Besuchern im revitali-
sierten Rathaus von St.
Wolfgang vom Leben und
Wirken der Künstlerinnen
und Künstler am Wolf-

gangsee erzählt. Im Mittel-
punkt stehen Komponi-
sten, Meistermaler und
Autoren mit ihren unver-
gänglichen Werken sowie
der Wolfgangsee als gla-
mouröse Filmkulisse für
unbeschwerte Urlaubsro-
mantik.

Die multimediale und
erlebnisorientierte Ver-
mittlung lädt alle Alters-
gruppen zum Entdecken
und Erforschen ein. Er-
gänzt wird das Programm
durch ein vielfältiges touri-
stisches Angebot: Die
Wallfahrtskirche, ver-

schiedene Wege durch
den Ort und die Nostal-
giefahrten mit der histo-
rischen Zahnradloko-
motive Z1 und dem da-
zugehörigen Kaiser-Sa-
lonwagen auf den Schaf-
berg ermöglichen einen
erlebnisreichen und viel-
seitigen Landesausstel-
lungsbesuch.

Die OÖ-Landesausstellung 2008 ist vielfältig
und zeigt an insgesamt 14 Ausstellungsorten die
facettenreiche Geschichte des Salzkammerguts.
Unternehmen Sie eine faszinierende Entdeckungs-
reise durch die Region und lernen Sie die unter-
schiedlichen Seiten des Salzkammerguts kennen.

Bad Ischl – Menschen,
Mythen und Monarchen

St. Wolfgang – Künstler.
Leben am Wolfgangsee

Entdecken Sie das
Salzkammergut!
Entdecken Sie das
Salzkammergut!

ALLE INFOS/ANMELDUNG ZUR OÖ-LANDESAUSSTELLUNG:
LANDESAUSSTELLUNGSBÜRO „SALZKAMMERGUT”

Toscanapark 6, 4810 Gmunden, Tel. 0720/300 305-0, Fax-Kl.  30,
office@ landesausstellung. ooe.at,  www.landesausstellung.at 

St. Wolfgang
war und ist

ein beliebtes
Ziel für

Künstler aus
aller Welt.

In Bad Ischl
können Sie

Original-
Schönheitsre-
zepte von Kai-
serin Sisi aus-
probieren (Bild

unten).  
Fotos: Odorizzi

Anzeige

Faszinierende Reise durch 14 Ausstellungsorte der OÖ-Landesausstellung
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